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den Mangel an nöthiger Strenge bei Ertheilung von 
Päſſen. Die engliſche Regierung fol auf dieſen Punct 
fehr ſtarken Nachdruck legen. e 
Nach Mittheilungen, welche der „N. Pr. Ztg.“ zu⸗ 
gehen, verweilte vor Kurzem der Daͤniſche Kammerherr 
Baron von Blixen, ein Vertrauter des Däniſchen 
Miniſter⸗Präſidenten Hall, in außerordentlicher Miſ⸗ 
ſion ſeiner Regierung in Frankfurt und hat viel mit 
dem Oeſterreichiſchen Präſidialgeſandten Graf Rechberg 
und anderen einflußreichen Mitgliedern der Bundes⸗ 
verſammlung verkehrt, um ein Project ſeiner Regie⸗ 
rung dort zu empfehlen, das die Wünſche des Bundes 
zu befriedigen geeignet ſei, nämlich eine Ausnahms⸗ 
ſtellung von Holſtein und Lauenburg innerhalb 
der Dähifchen Monarchie. Er ſoll aber mit feinem 
Project kein Glück gemacht, ſondern als Antwort 
empfangen haben, daß der Bund dabei beharren 
werde, die getreue Erfüllung der 1851 und 1852 vom 
Könige von Dänemark ertheilten Zuſagen zu fordern, 
nicht aber die Frage auf ein ganz neues Mechtsterrain 
ſpielen laſſen wolle; das Project genüge auch politiſch 


geſchloſſenen Convention, dürfte die nächſtens zu⸗ 
fammentretende Parifer Conferenz weit mehr als die 
Unionsfrage beſchäftigen. Wie ein Pariſer Correſpon⸗ 
dent der A. A. Ztg. meldet, hat keiner der Donau⸗ 
Uferftaaten bisher den Weſtmächten den Text der oben 
ewähnten Convention mitgetheilt, indem Oeſterreich und 
die Pforte ſich vorbehielten, den Wortlaut beſagter Con⸗ 
vention in der erſten Sitzung der nächſten Pariſer Con⸗ 
ferenz durch ihre reſpectiven Bevollmächtigten vorlegen 
zu laſſen. Nichtsdeſtoweniger beſitzen ſowohl Frankreich 
als England nicht nur den Originaltext davon, ſondern 
auch vollſtändige Exemplare aller Sitzungsprotocolle 
der betreffenden Berathungen ſeitens der in Wien ta⸗ 
genden Donaucommiſſion. Wie es ſcheint, haben die 
Vertreter der drei Donaufürſtenthümer auf vertrauli⸗ 
chem Wege jene Documente zur Dispoſition der Weſt⸗ 
mächte geſtellt. Da alſo der Hof der Tuilerien eine 
ſolche Mittheilung nicht auf dem regelmäßigen, officiel⸗ 
len Weg erhalten hatte, ſprach ſich Graf Walewski in 
ſeiner Note dom 7. Dec. über den inneren Gehalt der 
Convention auch nicht aus, ſondern beſchränkte ſich nur 
darauf, das Recht der definitiven Ratification zu Guns und materiell in keiner Weiſe. 
ſten der Pariſer Conferenz in Anſpruch zu nehmen.“ Die Genfer Regierung hat laut tel. Berichten 
Die weiteren Verhandlungen ſind bekannt. Es ſcheint, aus Bern vom 26. d. dem Bundesrathe geantwor⸗ 
daß in Folge der Note des Wiener Cabinets vom tet, die in Betreff der Flüchtlinge angeſtellſte Unter⸗ 
30. Decbr. und der in derſelben gemachten Zugeſtänd⸗ſuchung habe kein Reſultat, das ſich auf das Attentat 
niſſe die ſtreitenden Theile darin überein gekommen vom 14. Jan. beziehe, ergeben; ſie werde jedoch auf 
find, unter ſich die Discuſſion für geſchloſſen zu halten | das Benehmen der Flüchtlinge ein ſcharfes Auge haben. 
und der Pariſer Conferenz die Obſorge zu überlaſſen, Der euter General Walker ſcheint eine neue 
durch ein wechſelſeitiges Compromiß auf eine für alle Expedition nach Nicaragua unternehmen zu wollen; 
Mächte gleich ehrenvolle Art den Streit auszutragen. er hat ſich von Waſhington nach Mobile und New: 
Die europälſchen Großmächte, und namentlich die | Orleans begeben, wo zahlreiche Haufen feiner Genoſſen 
deutſchen Mächte, ſchreibt ein Pariſer Corr. der K. Z. ihn rwarten. * 
ſollen die franzöſiſche Regierung erfucht haben; im In. Berichte aus Mexico melden gerüchtweiſe den 
leeeſſe ver urüplifhen Devstung Maßregeln gegen Ted des Generals Alvarez. Gegen die Dictatur Co⸗ 
die Flüchtlinge vorzuſchlagen. Der Prinz von monforts hatte ſich ein ſtaͤrter Widerſt ene cthoben und 
Preußen habe ſelbſt einen ähnlichen Schritt gegenüber man bielt den Ausbruch eines neuen Bürgerkrieges für 
dem engliſchen Cabinete gethan, und der König von unvermeidlich. 
Württemberg während ſeiner Krankheit an den 
Kaiſer geſchrieben und ebenfalls energiſche Maßregeln 
als eine Nothwendigkeit dargeſtellt. Ein ähnliches 
Schreiben habe Louis Napoleon vom Könige Victor 
Emanuel erhalten. Graf Kiſſelew hatte ſchon früher 
im Auftrage ſeiner Regierung die Bereitwilligkeit der⸗ 
ſelben ausgeſprochen, allen der Ruhe und Sicherheit 
8 Europa's förderlichen Maßregeln beizutreten. In Folge 
chen würde der Pariſer Congreß nur die Grundzüge |diefer Schritte der europäiſchen Mächte habe die fran⸗ 
der Reorganiſation feſtſtellen, während die Fürſtenthü⸗ zöſiſche Regierung nicht, wie die Blätter geſagt haben, 
mer ſelbſt über die Details ſich zu einigen hätten. eine Note, ſondern Bemerkungen durch das Organ ih: 
In Veranlaſſung der bevorſtehenden Parifer|rer diplomatiſchen Vertreter an einige Mächte richten 
Conferenzen werden, wie es heißt, auch die ſämmt⸗ laſſen. Man erräth, daß dieſe Mächte England, Sar⸗ 
lichen Mitglieder der Commiſſion für die Do- dinien, Belgien und die Schweiz find, und daß von 
naufürſtenthümer ſich in Paris einfinden, um den dieſen Regierungen Maßregeln gegen die Flüchtlinge 
Bevollmächtigten der Mächte bei der Regelung der verlangt werden, die geeignet wären, als Bürgſchaft 
Donaufürſtenthümer⸗ Frage, wenn nicht in officieller, für die Zukunft zu dienen. Dieſe Vorſtellungen wä⸗ 
doch in offiiöfer Weiſe mit ihrem Rathe zur Seite ren in der Form einer freundſchaftlichen Mittheilung und 
zu ſtehen. 0 im Gewande ſehr gemäßigter Ausdrücke gemacht worden. 
Die zwichen Oeſterreich und der Pforte einerſeits, Wie der erwähnte Correſpondent weiter angibt, dringt 
ſowie den beiden Weſtmächten andererſeits entſtandene das Cabinet von St. James auf eine Revifion der 
Controverſe, bezüglich der durch die Delegirten der Do⸗ kranzöſiſchen Geſetzgebung über das Paßweſen. Jen⸗ 
nau⸗Uferſtaaten am 7. verfloſſenen Nov. in Wien ab⸗ ſeits des Canals ſchiebt man nämlich die Schuld auf 


i . Am 27. 1858 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staats⸗ 
Amtlicher Theil. f 1 en en dos erſte Stück der beien uenung de Lan⸗ 


Se. l. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Er] des Negierungoblates für da“ Erzberzogthum Oeſterreich unter 
schließung vom 16. Jänner d. 8 dte Wiederwahl ae der Enns ausge and verſendet. 
fßers, Franz v. Wezyk, zum Präſidenten der k. k. Gelehrte. aſſelbe 171 unte 

eſellſchaft in Krakau allergudigſt zu beſtätigen eruht. R 
Sec. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Cr 
ſchließung vom 27. Jänner d. J. die angeſuchte Verſetzung de 
Gratzer F in den ble ei 
benden Ruheſtand unter huldvoller Bezeigung der Allerhb ; 18 ep 
Zufriedenheit mit ſeiner langjährigen, treuen und ah ; len at 7 ee an . 
Dienstleistung zu bewilligen und zugleich an deſſen Stelle das egtserdnung d er ren Bi er > 
Mailänder Landesgerichtsrath Heinrich Sanchez de la Cerdif, en Erlaß ne eee las und Unterricht 
zum Oberlandesgerichtsrathe in Gratz allergnädigſt zu ernenne rn 11. Dez. 1857, womit die Ausdehnung der Allerhöchſt 


geruht. . f 18 N 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem Redteanmalle e dmigten proviſoriſchen Taxordnung des geiſtlichen Ehe⸗ 


k. k. Fondsgüter⸗ und Kaſſen⸗Direktionen, Hof- und Ger 
— 5 Dr. eh Raindl, den Titel eines kalſerlich 
Rathes tarfvei zu verleihen geruht. 
Se. k. k. liſche Majeſta it Allerböchſter Gun 
dale = GUN rt Sbertelegraphiſten I rückenwaagen erlaffen wird; i 
Eduard Hinterholzer die Bewilligung zur Annabel und zum | er. 4 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 31. Dez. 1857 
Tragen des Ottomaniſchen Medſchtdie⸗Ordens vierter Klaſſe aller⸗ über die Ermächtigung des Hauptzollamtes I. Klaſſe in 
gnädigſt zu ertheilen geruht. Allerböchſ h Trop au zu dem Zollverfahren für den Verkehr auf den die 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät hab en mit Allerhöchſter Ent- Joll⸗Linie berübrenden Oeſterreichiſchen Eijenbabuen ; 
9. J. D N. 5 die Inhalts anzeige der kaiſerlichen Verordnung vom Iſten 


Daſſelbe enthalt ei e 
? ; tsanzeige der Verordnung der Minifterien dis 
in 5 — 5 der Juſtiz vom 28. Dezbe⸗ 1857, wirkſam für 
das Königreich Kroatien und Slavonten, mit Einſchluß der 
dahin gebörigen Mur-Inſel (vormaligem politiſchen Bezirke 

) und des zum Serbiſch⸗Banater Verwaltungs 


ſerichtes der Wiener Erzdiöceſe auf mehrere andere Didee- 

ſen bekannt gegeben wird; 

en Verordnung des Handelsminiſteriums vom. 30. Dez. 
5 „wodurch eine Vorſchrift über die Schönemann'ſchen 


Jänner 1858 über die Modalitäten unter welchen die Be⸗ 
ümmungen des Patentes vom 16. Jänner 1854 W 
und 23 des Reichs geſetzblattes) auf die geiſtlichen Güter 
garn, Kroatien und Slavonien, dann in der Serbi- 
en mit dem Temeſer Banate Anwendung 

u b n ſind. Hat Wii 


„ geuhr, Awoſtolgche Majeftät haben mit Allg böchſet E 


ſchlleßung dom 14. Jänner d. 3. den Bice- Hofbuchhalter det 
aaa Kredits und Central⸗Hofbuchhaltung Franz v. Dau- 
N 


cee hel 


Krakau, 30. Jänner. 

2 e Eröffnung der Pariſer Confe renzen fol 
beſtimmt in der zweiten Hälfte des kommenden Mo⸗ 
den, eine Einigung über die Don aufür⸗ 


ſchließung vom 19. Jänner d. J. die Doktoren der Rechte: Jo. 
ſepyh Sacchi und Franz Reſtelli, dann den Med. Dr. Franz 
Caſorati, zu wirklichen unbeſoldeten Mitgliedern des Instituts 
N 2 lettere ed arti in Mailand allergnädigſt zu ernennen 


Veränderungen in der k. k. Armee. 
Beförderungen. 

In der techniſchen Artillerie: Dem Oberſtlieutenant Anton 
Navarra, Kommandant des Zeugs⸗Artillerie-Kommando's Nr. 
5, zum Oberſten in ſeiner Anſtellung; 

zu Oerſtlieutenanten die Majore: Georg Rath, Komman⸗ 
dant des Zeugs⸗Artillerie⸗ Kommandos Nr. 8, und Franz Thum, 
Kommandant des Zeugs ⸗Artillerie⸗Commando's Nr. 6, Beide 
mit Belaſſung auf ihrem Dienſtpoſten; i 

zu Maforen die Hauptleute erſter Klaſſe: Franz Orlitſchek 
und Johann Pokorny, und zwar der erftere mit der Einthei⸗ 
lung beim Zeugs⸗Artillerie-Kommando Nr. 7, der letztere beim 
Zeugs⸗Artillerie-Kommando Nr. 15. 

Ernennung: 
Der Major Leopold Podhaisky, vom Zeugs ⸗Artillerie⸗ 


Kommando Nr. 9. a 
Penſionirun 


9 Bieanz i 17814 
Die Majore: girpalys v. Collin, des Infanterie-Regiments 
Prinz Hobenlobe-Lagenburg Nr. 13; Johann Dölzer, des In⸗ 
ſanterte⸗R.giments Erzherzog Sigmund Nr. 45, und Joſeph 
Chavann 4 = Illoriſch⸗ Banater Grenz⸗Infanterie-Regiments 
Nr. 14; enbii 

1 der Hauptmann erſter Klaſſe Karl Doſtal, des Infanterie⸗ 
Regiments Erzberzog Franz Karl Nr. 52, als Major. 

— ——ů— 


Das Attentat auf Kaiſer Napoleon. 

Ueber die Inſtruction des Complots verlautet 
nichts mit Beſtimmtheit; doch wird verſichert, daß die 
Regierung die Fäden deſſelben in Bezug auf zwanzig 
der Verhafteten in Händen habe. Das Einverſtänd⸗ 
niß und die Mitſchuld zwiſchen dieſen zwanzigen iſt 
außer allem Zweifel. Eben ſo ausgemacht iſt in der 
Meinung der Regierung die europäiſche Tragweite des 
eben beſeitigten CEomplots. Dies gehe ſchon — ſagt 
man in Regierungskreiſen — daraus hervor, daß man 
in ganz Europa das mit Geſchicklichkeit unbeſtimmt 
und uncompromittirend gehaltene Gerücht von einen! 
Aufſtande im Monat Januar zu verbreiten gewußt hat. 
Die nach einem Telegramm aus Rom (ſ. u.) dort vor- 
genommenen Verhaftungen werden neues Licht über 
dieſe Verhältniſſe verbreiten, nel 

Der Nord enthält über den wahrſcheinlichen Haupt: 
leiter des Attentats nachſtehende Angaben. Derſelbe 
heißt Joſeph Pieri (nicht Pier, iſt aus Florenz ge⸗ 
bürtig und zählt 49 Jahre. Er iſt ein Schuhmacher, 
den 1832 eine Mordibal nöthigte ſein Vaterland zu 
fliehen. Er erreichte Frankreich, wo er ſich für einen 


ſigkeit des Bemühens, die Frage auf dem Wege di: 
plomatiſcher Unterhandlungen zu ordnen, bereits über⸗ 
zeugt und beſchloſſen, die Aufgabe, eine allſeitig befrie- 
digende Löſung zu ſuchen, den Bevollmächtigten des 
Pariſer Congreſſes zu überlaſſen. Dieſe zu ermögli⸗ 


Der Minister des Innern hat im Einverſtänd niſſe mit dem 
Juſtizminiſter den Gerichtsadjuncten, Joſeph Kühnle, zum Be⸗ 
zirksamt⸗Adjunclen in Siebenbürgen ernannt. — 

Der Mimiſter für Cultus und Unterricht bat den Supplen⸗ 
ten am Rzeszower Gymnaſtum, Joſeph Nedot, zum wirklichen 
Gymnaſia lehrer an dieſer Lehranſtalt ernannt. 


in modernſte Stoffe und ländliche Langeweile einge- jeder geklärteren Anſchauung, in erſtarrter Feindſelig⸗ dalena, Dechant, — er ſagte Ade „den 
hüllt, ſo wie von Tanz und muſikaliſchem Dilettan⸗ keit ſich entgegenſtemmt, ein Bild beſchränkteſter Bor: adeligen freimeltlichen Damenſtiftes von St. Marien 
tismus. Zwichen Lunch alſo um zwei Uhr und Mit- nirtheit und Philiſterhaftigkeit, dem Flügelſchlag des zum ligenthal.“ — „Wo Bernhard Reineke die 
tageſſen um ſechs gabs Reitvergnügen unter blauem] Zeitgeiſtes gegenüber. Schauen Sie dort das alte Neſt Knochenmeblfabrit hat, famoſes Geſchäft das!“ ſagte 
Himmelszelt; ſo hatte Baron Romeo Maier⸗Goldheim, mit ſeinen ſpitzen Giebeln, ſeinen Thürmchen und Git⸗ der at Katz; und Romeo fuhr fort: „— geborene 
der 28 jährige Sohn des Schloßherrn auf Burghühnen: terfenſtern?“ — „Mais Thorreur!“ rief Fräulein Wan: und verbliebene Freiin von Föhrenbach, Beſitzerin die⸗ 
ſtein das Proyramm geſtellt. Amazonenhüte alfo in wal-| da, und: „ein Gefängniß?“ fragte die fechgennjährige ſer tiefverſchuldeten Aue, die übrigens jenfeit des Er⸗ 
lendem Blowenbeſatz, Federn und Schleier ſehen über] Joſephe Walter. — . Wenigſtens ein freiwilliges,“ lä⸗ lengebüſches und der alten hohen Buchen am Abhang, 
das Geſtrüpf hervor, in deſſen Schatten Märten, der] chelte Romeo. Eine Biegung des Weges ließ fie i au, die es ſchade iſt, daß fie nicht in irgend einen 
e du ſich geſtreckt hat. Die Feienzuge aus feiner | das alterthümliche Gebäude, von langgestreckten Sichen Mühlenwerk ein nützlicheres Daſein führen, nur aus 
roßmutter Märchen treten ihm vo die Seele und nen und Stallungen geflanket, von der Gartenſeite ab ſterilem Haide und Moorboden beſteht, Inhaberin von 
raſch fährt r auf, dann aber, den Jüngling von der] ſehen, und mehr noch: unter hohen Linden gewahrte fünf lahmen Pferden, zwölf Kühen mit Familie, drei— 
Burg erkemend, nimmt er gleichgültig brummend ſeine] man auf einer Steinbank die Schloßfrau, vor ihr ftand| bis vierhundert Individuen des peuple sauvage et 
Lagerſtelle wieder ein. ; ein alter Mann in einfacher Reiſekleidung, den ſie ver- | inculte nommé Haidschnukki und einigen Bienen⸗ 
Der Pad geht etwas aufwärts und bald ſieht] gebens einzuladen ſchien, ihr gegenübt! latz zu neh- körben. Das Landproletariat nennt fie die hochwürdige 
man in ein' Niederung; kaum zwanzig Fuß tiefer als] men. „Pachterin und Wanderer, ein Tableau nach Goe⸗ Frau Marlene, und ſie quackſalbert, predigt und al⸗ 
das Föhrenväldchen und von jenen dichten Stämmen] the,“ ſagte Einer, und ein Anderer, a Louis Palz | moſenirt bei ihnen herum, ohne gebildeten Umgang zu 
gegen den Nordwind geſchützt, giebt die kleine Aue merſton Peiſer, war fein Razor 1 orgnon in's ſuchen und ohne, wie es ſcheint, des Lebens Höhen zu 
mit einer ſhönen Wieſe und duftenden Heuhaufen, Auge knelfend und mit dem Ausdruck des ätzendſten] vermiſſen. Dabei mit ſchweren Schulden und bitterer 
Laubbäume und ſmaragdhellen Flachs feldern, von eis Geiſtes ſich umſchauend, rief „Wahrhafrig, ſaurer Rahm] Armuth kämpfend, doch voll Hochmuth und bornirtem 
der Kiebitz kreiſte, die Eichenhorſten ferner Bauerböſe] nem lebhaftn Bach durchzogen, dahinter ein Anger | und Brod und Früchte, a natürlichen Gerichte, | Adelſtolz. Der Wandrer übrigens iſt nicht etwa der 
dem Wanderer darbieten, und die, um ſie zu empfinden, | mit bläulihm auf Moorgrund deutenden Graswuchs dabei die Schattenlinde 908 genug!“ — und Sie ehemalige Liebhaber aus der Zeit der Purpurſeide, fon- 
eine eigene Stimmung vorausſetzt, — dafür mo ten und weidenen Kühen gar einen freundlichen Anblick. ſagen, Baron Nomen, — Fräulein Wanda wieder dern tout simplement ein alter Handelsgärtner ans 
ſie nur wenig Sinn haben, Sie ſprechen vom Rhein, „Ach, eine zdylle!“ ruft Fräulein Wanda Löwimſtein, an, „das wäre keine Se e? — „Nein, und tauſend⸗ | der Umgegend der Reſidenz, Melchior genannt, ein un⸗ 
von Homburg, von der Rieſenkoppe, von der Schweiz die Geiſtreiſe und Gemüthvolle des Zuges, auch, wie mal nein! entge er iefet, „car Jai Thonneur de|rubiger.Kepf und verdrebter Geselle, trotz feiner IH 
N 4 2ſſie gern vor ſich fagt, Landwirthſchafterin in höherer | vous presenter adame la Chanoinesse, — nicht] nen Palmenhäuſer, der es ſich hat einfallen laſſen, 


von Frankreich und Italien. ie denn? 5 
— Nun, Abwechselung eee. Auffaſſung. „Nur,“ entgegnete Baron Romeo, „daß doch dieſe dangeweile kann man nicht in's Franzöſiſche] der aufblühenden Zuckerrüben⸗Induſtrie vor dem Pan⸗ 


Feuilleton. 


Der Gärtner und der Geldmann. 
(Aus der Neu-Preußiſchen Zeitung). 
J. ; 

Eine weite und einſame Haideſtrecke, von düſteren 
Nadelgehölzen durchzogen, Me jugendliche, in höch⸗ 
ſter Eleganz dahertrabende Geſellſchaft von Damen 
und Herren auf Ponies und Vollblutpferden —  —; 

Jagdvergnügen ſuchen fie nicht, denn es ift um Br 
Mitte Juni, auch ſehen fie nicht eben aus wie Jager 
und Jägerinen; für die Naturſchöne, welche die weite 
braune Haide unter Sonnenlichtern und ſpielenden 
Wolkenſchatten, welche der Hügel mit dem Ste nene 
aus grauer Heidenzeit, das Büchweizenfeld, lichtgrün wi 
den Saum des ſchwärzlichen Föhrenwäldchens geftredt, 
der Landweg mit ſeinen ſchlanken wehenden Hänge 
birken, und jenſeit des dunklen Torfmoor, e 


gen mit alten Herren in Geſchäftsmienen und Damen] die Bewohnerin aller Idylle und Poeſie, überhaupt überſetzen; Also: dit hochwürdige Frau Maria Mag 


pelitiſchen Flüchtling ausgab, und als folder Unter 
ſtützungen erhielt; ſpäter wurde er nach Algerien ge⸗ 
ſendet und der Fremdenlegion einverleibt. Nach ein⸗ 
jähriger Dienſtzeit wurde er zum Corporal ernannt, 
aber eine Schandthat, wobei er überraſcht wurde, zwang 
ihn zu deſertiren. Er ging nach England, wo er bi 
1840 von ſeiner alten Profeſſion lebt. Er lernte das 
Engliſche trefflich ſprechen, während er des Franzöſi⸗ 
ſchen nie mächtig wurde. In Frankreich hatte man in 
dieſer Zeit ſeine Deſertion vergeſſen, und er ließ ſich 
als Mützenfabrikant in Paris nieder. Von einer jun: 
gen Frau, mit der er ſich verband, hatte er mehrere 
Kinder, die er ſpäter verließ. Von brennenden Ehr⸗ 
geiz getrieben war er in London mit Mazzini und vie⸗ 
len andern franzöſiſchen und italieniſchen Flüchtlingen 
bekannt geworden; er war von dieſen den Häuptern 
verſchiedener geheimer Geſellſchaften in Paris empfoh⸗ 
len worden. Als die Februar-Revolution ausbrach, 
nutzte er dieſe verſchiedenen Verbindungen nach Kräf⸗ 
ten aus. Mazzini bildete bekanntlich nach den drei 
Tagen in Mailand zu Paris ein Comits zur Bildung 
einer italieniſchen Legion, die unter dem Geneneral 
Antonini, einem alten General des Kaiſerreichs, zur 
Unterſtützung Sardiniens aufbrach. Durch alle mögli- 
chen Intriguen und Mazzini's Bekanntſchaft war es 
Pieri gelungen ein Mitglied des Comité's zu werden. 
Mit der Legion rückte Pieri in Mailand ein, wo ſie 
ſich zur Dispoſition der dortigen Regierung ftellte, und 
mit andern Truppen, im Einverſtändniß mit Karl Al⸗ 
bert, zur Vertheidigung des durch den Wiederbeginn 
der öſterreichiſchen Offenſive bedrohten Venetianiſchen 
verwendet wurde, namentlich auch bei den Belagerun⸗ 
gen von Vicenza und Treviſo. Es gelang Pieri, in⸗ 
dem er ſich beſonders auf ſeine Dienſte in Afrika als 
franzöſiſcher Officier ſtützte, ein Capitäns⸗ Patent zu 
erhalten. Er folgte ſeinem Corps, fortwährend Ver⸗ 
ſchwörungen gegen ſeine Chefs anſpinnend, ſo daß er 
nach der Capitulation von Treviſo bei dem Rückzug 
auf Bologna wegen einer gegen den General Antonini 
angezettelten Meuterei beinahe erſchoſſen worden wäre. 
Während dieſes ganzen Rückzugs beging Pieri jede 
Art von Exceſſen. Er entführte eine Frau die er mit 
ſich herumſchleppte, öfters Commandeur der Avantgarde, 
ſtahl er Pferde und Lebensmittel, die er auf der näch⸗ 
ſten Etappe wieder verkaufte, kurz, er nutzte in jeder 
Art die durch die Ereigniſſe geſicherte Strafloſigkeit aus. 
Das Regiment Pieri's kam beinahe vollſtändig zerſtört 
nach Vercelli. In ſardiniſche Dienſte eingetreten, bloß 
um bald verabſchiedet zu werden, konnte für Leute ſei⸗ 
nes Schlags keines Reiz haben. Er wandte ſich an 
den ihm bekannten Guerazzi, der damals dem groß⸗ 
herzoglichen Miniſterium in Toscana präſidirte. Nach 
einer günſtigen Antwort, erhielt er von Sardinien die 
Mittel ſich mit 200 Mann nach Toscana zu begeben, 
aus denen er mit ſonſtigem Geſindel aller Art zu Li⸗ 
vorno ein Bataillon Jäger zu Ri organiſirte, zu deſſen 
Chef er ernannt und dem Officiercorps der toscaniſchen 
Armee einverleibt wurde. Der og mußte in 
Folge der Revolution feine Hauptftant verlaſſen! Pieri, 
der uch als elner ber heftigſten Anhänger des Gueraz⸗ 
ziſchen Regiments zu erkennen gab, wurde zur Auf⸗ 
rechthaltung der Ruhe in die Provinzen geſendet, wo 
er ſich die größten Schändlichkeiten erlaubte: angeſehene 
Perſonen ermorden, unter andern auch einen Prieſter 
füſilieren ließ, Caſſen beſtahl, Munition und Militär⸗ 
Effecten verkaufte. Die Rückkehr des Großherzogs 
machte dieſem Treiben ein Ende. Pieri mußte fliehen 
und wurde in Contumatiam wegen obiger Verbrechen 
zu den Galeeren verurtheilt. Er war dereits in Si⸗ 
cherheit zu Paris. An eine luxuriöſe Lebensweiſe jetzt 

ewöhnt, hatte er das in Toscana zuſammen geraubte 

apital bald verpraßt, er fing: Schwindeleien an, er⸗ 
neuerte ſeine früheren Bekanntſchaften mit geheimen 
Geſellſchaften, kurz er wurde, nachdem er verſchiedene⸗ 
male verhaftet worden war, von der franzöſiſchen Po⸗ 
lizei 1853 ausgewieſen. Pieri begab ſich nach London, 
wo ihm Mazzini Arme und Börſe öffnete, und er einer 
der thätigſten Agenten deſſelben wurde, und ſich bei 
allen Complotten gegen die Regierungen von Neapel 
und Sardinien betheiligte. Das Londoner Comits agirte 
aber nicht bloß gegen die Regierungen ſondern auch 
gegen die bedeutenden Häupter der italieniſchen Revo: 
intion, die ſich, wie Manin, von Mazzini losgeſagt 
hatten. Einem derſelben in Paris ward vergangenes 
Jahr die Anzeige, daß es vom Comité zum Tode ver- 
urtheilt ſei. b 


krazer Thore ſich entgegen zu ſtemmen mit den Allü⸗ 
ren eines Müllers von Sansſouci.“ 

„Aber er wohnt ja auf der andern Seite“, ſagte 
der kundige Baron Grützmüller. — „Freilich!“ ent⸗ 
gegnete Romeo, „aber er iſt geborener Vormund von 
allem Takelzeuge, welches er in ſeiner Standſchaft, 
Wohlhabenheit und Unabhängigkeit erhalten 
wiſſen will. Uns kommt er nicht! — Ei, ſieh doch!“ 
unterbrach er ſich plötzlich: „Das Haideröschen!!“ Und 
aus der Hausthür ſchritt, die Freitreppe herab, ein 
anmuthiges junges Mädchen, einen beſetzten Credenz⸗ 
Teller tragend. „Sie wollen Kaffee trinken! wie ſo 
gar nicht in die Romanze paſſend, und weit mehr 
Voſſiſch, als Goethiſch!“ bemerkte Fräulein Löwimſtein, 
Goethe's ſauren Rahm und Brod und Früchte 
im Herzen feſthaltend, — und: „Laſſen Sie uns zu⸗ 
ſehen, es iſt fo allerliebſt““ bat Joſephe Walter. „Lei⸗ 
der“, entgegnete Baron Romeo, „darf ich keinen län: 
gern Verzug anrathen; wenn wir nach dem Vorwerk 
hin und zurück und die neue Dampfmühle beſehen 
wollen mit einiger Muße, ſo iſt“ — hier ließ er feine 
Uhr halb fünf repetiren — „auch keine Minute zu 
verlieren. En avant, meine Herrſchaften!“ 

Frau Marlene ſaß auf der Steinbank; neben 
ihr Annchen, das frühverwaiſete und geſchwiſterloſe 
Kind eines Vettern, und nach ihr einzige Trägerin 
des uralten Namens Föhrenbach, olim van der Föhren⸗ 
beeke, den ſchon adlige Dienſtmannen des Biſchof Ans⸗ 


Unter den Verdächtigen, deren ſich die Polizei be- 
mächtigt, befand ſich ein Seidenhändler aus der Rue 
de Sentier, der auf eine pikante Weiſe mißbraucht 


nen diente. Durch ſeinen Geſchäftsverkehr öfters nach 


London geführt, lernte er daſelbſt einen feiner Lands⸗ 


leute kennen, der ihm ſehr wohl gefiel und der ihn 
bat, ſeinem Geſchäfte mit Luxuswaffen in Paris nach⸗ 
zubelfen. Der Seidenhändler verſprach das feinige zu 
thun, vergaß aber ſein Verſprechen, ſo wie er ſeinen 
Landsmann aus den Augen verlor. 
erhielt er von dieſem ein Schreiben, in welchem er an 
ſeine Zuſage erinnert und ihm die Sendung einiger 
Muftereremplare Revolvers zur Erleichterung des Ge— 
ſchäfts angekündigt ward. Nicht lange nach der Sen⸗ 
dung, welche der Seidenhändler arglos von der Mauth 
abgeholt hatte, empfahl der Franzoſe in London dem 
Pariſer einen Engländer, Namens Alſop, als einen 


nem Gelde anzufangen, und der ſich in Frankreich 
umzuſehen wünſche. Zugleich meinte der Berichtſchrei⸗ 


würde, einige ſchöne Waffen zu kaufen. Der Seiden⸗ 
händler nahm den Fremden gaſtfreundlich auf und 
ſtellte ihm feinen Freunden vor. Man gab ſich ge⸗ 
genſeitig glänzende Tafeln, worin es der Engländer 
dem andern zuvorthat, der ſich auch nicht weigerte, 
dem Seidenhändler die angebotenen Waffen, aus vier 
Revolvern beſtehend, für ſich und ſeine Freunde abzu⸗ 
nehmen. Herr Alſop war kein anderer als Orſini. 
Der Seidenhändler wurde am andern Tage nach dem 
Attentate zu ſeiner nicht geringen Ueberraſchung ver⸗ 
haftet; zum Glück für ihn erkannte die Polizei nach 
einem kurzen Verhör, daß ſie es mit einem gänzlich 
unſchuldigen, aber mißbrauchten Manne zu thun habe, 
und gab ihm frei. 

Felice Orſini iſt 1819 in Meldola im Kirchenſtaat 
geboren; in Bologna, wo er ſtudirte, ließ er ſich in 
politiſche Umtriebe ein, nahm Theil an geheimen Ges 
ſellſchaften und Verſchwörungen, und wurde 1844 zu 
lebenslänglicher Galeerenſtrafe verurtheilt. Die von 
Pius IX. verkündete Amneſtie gab ihm die Freiheit 
wieder. Wie er fie ſpäter benützte, iſt bekannt. Die 
„Armonia“ bemerkt, indem ſie feine Memoiren be- 
ſpricht: Es iſt nicht nothwendig, jene Bücher kennen 
zu lernen, welche man in unſerem Lande der Jugend 
widmet. Die Adreſſen und die Unterſchriften, welche 
gewiſſe dem Miniſterium ergebene Journale in Vor⸗ 
ſchlag bringen, um gegen das abſcheuliche Attentat 
vom 14. Jänner zu proteſtiren, ſind recht ſchön und 
gut. Wenn ihr aber Napoleon III. dieſe Adreſſen und 
Subſcriptionen voll Verwahrungen gegen jene Schänd⸗ 
lichkeit geſendet, kann er euch die Bücher und Jour⸗ 
nale zurückſchicken, die hier in Turin unter den Augen 
des Miniſteriums gedruckt werden, und in denen die 
gegen ihn aufgeſtandenen Meuchelmörder, ſo wie die 
Schriften mit Lob überhäuft werden, die das gegen 
ihn gezückte Eisen ſchärfen, und an die gegen ihn ges 
ſchleuderten Bomben den Zünder loncım en 

In einem Porkſhirer Blatt erklärt ein „italien. 
Patriot.“ Orſini ſei weder Graf noch Advocat, viel⸗ 
mehr ein Mann ohne Erziehung und ohne Wiſſen, der 
ſich nur durch Energie bemerklich gemacht habe. Das 
Buch, welches ſeine theils wahren, theils erdichteten 
Abenteuer beſchreibt, ſei nicht von ihm ſelbſt, ſondern 
von Miß Meriton White verfaßt, welcher er blos die 
Materie lieferte. Wegen der Verwendung des Ertras 
ges feiner Vorleſungen habe er ſich ſchon vor geraus 
mer Zeit mit Mazzini überworfen. 25928 8 

Der „Czas“ bringt jetzt im Holzſchnitt eine Zeich⸗ 
nung des bei dem Attentat vom 14. d. M. zur An⸗ 
wendung gekommenen mörderiſchen Geſchoſſes, welche 
ihm von ſeinem Pariſer Correſpondenten überſchickt 
wurde. Sie rührt von einer Perſon her, welche bei 
den Experimenten der Commiffton ad hoc zugegen ges 
weſen. Die Granate iſt aus weichem, d. 9. nicht ge⸗ 
ſtähltem, ſondern nach dem Gießen langſam erkalteten 


Eiſen gegoſſen; ſie iſt oval und hat den Umfang einer 
größeren Birne, iſt daher bequem zu tragen und leicht 


zu verbergen. Das Projectil beſteht aus zwei Theilen. 


Dieſe Theile ſind durch eine etwas über der Mitte 


angebrachten kleinen Schraube zuſammengehalten. Das 
Innere it hohl. Die Dicke der Wände an der obe⸗ 
ren kürzeren Seite beträgt 2 Centimeter, an der ent⸗ 
gegengeſetzten 5 Cent. Der untere Theil iſt der Ei⸗ 
form entſprechend, etwas breiter. Vor dem Schließen 


gar geführt. Gegenüber den Damen ſaß Johann Mel— 
chior, der Handelsgärtner, und ſprach, ſeine Schaale 
niederſetzend, in zürnendem Tone: „Ja, hochwürdige 
Frau, es iſt nur zu gewiß, über das Wohl von meh⸗ 
reren Hundert Feuerſtellen geht man gleichgültig hin⸗ 
weg, um ein halbes Dutzend reicher Leute zu Millio- 
nären zu machen, wie Ihr Nachbar, der Jude Maier 
Amſchel Raffiol einer if!" — „Verfügt man 
denn über ſo große Mittel 2“ fragte die Dechantin. — 
Freilich wohl!“ war die Antwort, „die Banken, die 
laldigen Banken, die machen alles Derartige jetzt mög⸗ 
= 9 ie Ländereien find faft nirgend Eigenthum der 
ich. leute; einige gehören zu Nittergütern der Um- 
Gartenleutee „ n ſtädtiſchen jetzt allodificirten Lehnen, 
gegend, andere d Magiſtrate; Erbpächter zu R 

wieder andere dem Mag inen zu Recht 
ſind die Gartenleute 
der Zeit war es faſt 
hundert, ja zweihunder 


eben ſo gut. Seit mehr als 
t Jahren, erbte 127 das Häus⸗ 
chen, der und der Zins vom Vater auf den 
Sohn, en gleich feit Beginn der Eiſenbahnen 
das Pachtgeld erhöht, oft verdoppelt worden, ſtehen 
ſich die Leute durch Gartenbau und etwas Milchwirth⸗ 
ſchaft doch ſehr gut. Alle ſchicken ihre Kinder in die 
Kirchſpielsſchule, Alle kochen ihre ausreichende und kräf⸗ 
tige Speiſe am eigenen Heerd; Bewahr⸗ und Sup⸗ 
penzAnftalten waren vor dieſem Thore noch nie nö⸗ 
thig, und Alle gehen, Jahr aus Jahr ein, auf ihre 
angeſtammten Stellen in St. Pankraz außer dem 


wurde und unwiſſentlich den Zwecken der Verſchwore⸗ ſtons, von denen auch nur eine allein berührt, die Ex⸗ 


Nach einiger Zeit 


worden. Omer Paſcha iſt am 2. Jänner von Aleppo 
nach Bagdad abgereiſt. Der Schah von Perſien hat 


nie geweſen, aber durch die Länge Ab 


jener Schrauben wird dieſer letztere mit 24 ganz fe 


wie im Piſtol eingerichteten Piſtons beſetzt. Wie auch ic 


die Granate geworfen wird, fällt ſie ſtets auf die Pi⸗ 


ploſion bewirkt. Nach dem Zuſchrauben der beid 
Hälften geſchieht die Ladung, doch nicht mit gewöhn⸗ 
lichem Pulver, ſondern mit ſogenanntem Merkurian⸗ 
Merkurius (Fulminant ?), d. h. mit einer Subſtanz, 
mit der gewöhnlich die Piſtons gefüllt werden, durch 
eine oben gebrachte und ebenfalls mit einer Schraube 
zu ſchließende Oeffnung. Nicht das ganze Innere der 
Granate wird gefüllt, ſondern nur bis zu einer Linie 
etwas oberhalb des Schraubengewindes. Die Kraft 
dieſer Subſtanz kommt der von ſechs Pfund gewöhn- 
lichen Pulvers gleich. Die wenn auch klein herumge⸗ 
ſtreuten Eifenftüde können Tod und Verſtümmelung 
bringen wie Kartätſch⸗Kugeln. Der Erfinder iſt un⸗ 
bekannt. Während des letzten Krieges wurden mit 


überaus reichen Mann, der nicht wiſſe, was mit ſei⸗ dieſer Erfindung die verſchiedenſten Experimente ge⸗ 


macht, fie jedoch zuletzt bei Seite gelegt allzuhäufiger 
Unglücksfälle und der dabei unumgänglich nothwendi⸗ 


ber, ſei Alſop der Mann, welcher ſich nicht weigern gen äußerſten Vorſicht. 


Der Proceß gegen das „Drapeau“ und „Crocodile“ 
ſoll nach Berichten aus Brüſſel vom 28. d. bereits in 
der erſten Hälfte des kommenden Monats vor dem Af- 
ſiſenhofe zur Verhandlung kommen; die Affifen = Sef- 
ſion beginnt am 8. Februar. In der erwähnten Un⸗ 
terſuchung wird Herr de Bavay, der General⸗Proku⸗ 
rator, das öffentliche Miniſterium in eigener Perſon 
vertreten. 


Wien, 28. Jänner. Ihre Majeſtät die Kaſerin 
Karoline Auguſta haben dem Ofner wohlthätigen Frauen⸗ 
Vereine 300 fl. zur Förderung der Armen ⸗Intereſſen 
huldreichſt geſpendet. 

Se. Majeſtät der Kaiſerin Ferdinand haben der 
Pfarrkirche zu Wraclaw bei Hohenmauth zur Herſtel⸗ 
lung der Altäre der Betrag von 200 fl. gewidmet. 

Ihre k. Hoheiten der durchlauchtigſte Herr Erzher⸗ 
zog⸗Generalgouverneur Ferdinand Max und die durch 
lauchtigſte Frau Erzherzogin Charlotte haben dem Bar⸗ 
fonde der neuen, durch einen Wolkenbruch hart beſche— 
digten Kirche zu Farra (im Venetianiſchen) 200 fl., und 
Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzberpy 
außerdem für die Herſtellung des verfallenen Schul⸗ 
ſchweſterhauſes zu Sternberg in Mähren einen Bei⸗ 
trag von 100 geſpendet. 

Se. kaiſerliche Hoheit der Herr Erzherzog General⸗ 
Gouverneur Ferdinand Max hat nachbenannten Indi⸗ 
viduen, als Vincenzo Toſoni, Fortunato Denſtre, Gio. 
Batt. Donghi, Luca Nazzarini, Luigi Novareſe, An⸗ 
gelo Vianconi, Carlo Paveſi, Michele Gorini, Gio⸗ 
vanni Taschini, Carlo Eugenio Colla und Andrea 
Facchini, die ſtrafloſe Rückkehr in die k. k. öſterreichi⸗ 
ſche Staaten bewilligt. 8 
bann dene b d le e 
letzten Montag bis Mittwoch in der Nacht wüthete 
hier ein fürchterlicher Sturm mit Schneegeſtöber. Alle 
Communicationen waren unterbrochen und mehrere Un⸗ 
glücksfälle ſind zu beklagen; die Dampfer mußten 
ebenfalls ihre Fahrten einſtellen, denſelben ſind jedoch 
keine Unfälle zugeſtoßen. Herr v. Thouvenel hat aus 
Anlaß des Attentats die Beglückwünſchungen des Sul⸗ 
tans, der Miniſter und des diplomatiſchen Corps er⸗ 
halten. Mehemed Dſchemil kommt auf Urlaub nach 
Conſtantinopel. Haidar Effendi, Geſandter in Tehe⸗ 
ran, welcher ſich gegenwärtig hier befindet, geht als 
Geſchäftsträger nach Paris. Freiherr v. Wildenbruck 
wird dem Sultan den ſchwarzen Adlerorden überrei- 
chen und ſich bei dieſem Anlaſſe verabſchieden. Der 
Geſandteneinführer Kiamil Bey iſt zum Präſidenten 
des Municipalrathes von Pera und Galata ernannt 


Herrn Murray, deſſen Geſundheitszuſtand fi gebeffert 
hat, für die durch die Ereigniſſe in Indien betroffenen 
engliſchen Familien 500 Pfd. Sterling üb ergeben. 
Athen, 22. Jänner. Der Hof iſt vorgeſtern 
Abends von Chalkis zurückgekehrt, wo die Feierlichkeit 
aus Anlaß der Eröffnung des Kanals ſtattfand. Kai⸗ 
ſer Alexander wird zur Feier des 6. Febr. einen Ge⸗ 
neral⸗Adjutanten nach Athen ſenden. Die engliſche Re⸗ 
gierung ſtellt das ſchönſte der in Malta ankernden 


Thore. Um die kleine Kirche, wo ſie gatauft ſind und 


den Leib des Herrn empfangen haben, nerden ſie be⸗ 


graben und jeder Eine bat ſein Blumeigärtchen um 
das Kreuz, daß es lieblich durch all' die ſchweren ſtei⸗ 
nernen Monumente der Städter hindurchſeht. — Nicht, 
daß Mancher nicht auswärts ginge; wie werden Gärt- 
ner aus dieſer Gemeinde geſucht und bfördert! Der 
Vatersbruder z. B. meiner Mündel iſt zweiter Gar⸗ 
tenmeiſter auf einem kaiſerlichen Luſtſchlof nächſt Wien, 
und ſelbſt in der Umgegend von Potsdam, wo die 
vielen prachtvollen Königsgärten ſind, hiben mehrere 
Pankrazer ihre Nahrung; Einen könnt ich namhaft 
machen, er hat mir noch jüngſt um Levkcenſamen ge⸗ 
ſchrieben; — und Manches Mädchen gelt in Dienſt, 
heirathet in die Stadt hinein oder nag auswärts. 

er der Stamm, der Name, der bleit bei Haus 
und Garten, und nirgend vielleicht in der Welt findet 
man eine ſolche Gartenkunſt; aller Erdbden in dem 
Zuſtande der höchſtmöglichſten Cultur, nick nach Theo⸗ 
rieen und Lehrbüchern, ſondern nach der bleberliefe⸗ 
rung, dieſer großen Lehrmeiſterin und keueſten aller 
Dienerinnen der Offenbarung, — die meites Erachtens 
auch den erſten Gärtner belehrt hat. Nah der Ueber⸗ 
lieferung werden die Märzen⸗Spargel gezgen und ge⸗ 
hen über's Meer; der frühe Blumenkohl vird an alle 
Hoflager in Deutſchland verſendet. In Sommer 
verſorgt die Gemeine alle Bäder der Urgegend, und 


manche Frau verfertigt jetzt auch ſchon Bichfengemüfe, zen theatraliſchen Laufbahn fü 


und als „Sabine“ in der „Einfalt vom Lande,“ 


Schiff zur Verfügung der hieſigen engliſchen Geſandt⸗ 
aft. “ 

25 Obſervations⸗Corps, welche die Pforte theils 
durchdie Vorgänge in Serbien, theils durch die be⸗ 
denkhe Aufregung veranlaßt, welche in ihren eigenen 
flawchen Provinzen fortwährend herrſcht an der Do⸗ 
naulufzuſtellen im Begriffe ift, ſoll 20,000 Mann 
ſtarſbei Ruſtſchuk, Widdin und Nikopolis concentrirt 
mern; 8000 Mann find bereits an Ort und Stelle. 
Ahet Paſcha, ein Offizier, der in Wien ſeine militä⸗ 
riſe Ausbildung erlangt hat, iſt zum Commandiren⸗ 
der dieſes Corps ernannt worden. Eine nicht unbe- 
desende Abtheilung feiner Truppen mußte er dem 
Cnmandirenden in Moſtar, Ismail Paſcha, zur Ver⸗ 
füung ſtellen, da dieſer durch den außerordentlichen 
Enmiſſär der Pforte, Azi Paſcha, beauftragt worden 
if den Feldzug gegen Montenegro zu eröffnen. Er 
ird ſich zu dieſem Ende mit dem Paſcha von Sku⸗ 
tei ins Einvernehmen ſetzen und zuvörderſt die Be⸗ 
zke von Kuci und Waſſawic beſetzen. Fürſt Danilo, 
welcher von dieſen Entſchlüſſen der Pforts bereits vor 
niger Zeit in Kenntniß war, hat wieder einen ſeiner 
djutanten nach Paris geſandt, um die Vermittlung 
es Kaiſers der Franzoſen anzurufen. Man glaubt, 
aß Kaiſer Napoleon dieſes Mal der Pforte freie Hand 
fen werde. 


Frankreich. 


Paris, 26. Jan. Der Moniteur erklärt heute 
deshalb er in den letzten Tagen vorzugsweiſe nur die 
n den Kaiſer gerichteten Militär ⸗Adreſſen abdruckte. 
Wir können,“ bemerkt nämlich das amtliche Organ 
er Regierung, „aus Mangel an Raum nicht alle bei 
Belegenheit des Attentates vom 14. Januar an den 
Raifer eingeſandten Adreſſen in unſeren Spalten ab- 
brucken: doch da es nützlich iſt, daß das Land den 

eiſt kenne, der die Armee erfüllt, ſo werden wir ei⸗ 
ige der Adreſſen aus jeder Militär⸗Diviſion mitthei⸗ 
len.“ Es folgen nun 26 ſolcher zu obigem Zwecke aus⸗ 
gewählten Kundgebungen. Sie bekunden Alle eine un⸗ 
bedingte Ergebenheit und Treue. Außer den Militär⸗ 
Adreſſen theilt der Moniteur noch die des großen Orient 
von Frankreich mit, welcher ausruft: „Preis und Dank 
dem großen Baumeiſter des Weltalls, der nicht erlaubt 
hat, daß verworfene Seelen ſich eine Gaſſe durch die 
Ruinen des Weltfriedens bahnten!“ Schließlich folgt 
eine Adreſſe der arabiſchen Behörden der Stadt Algier, 
welche ausrufen: „Die Herrſcher ſind Allah's Schatten 
für ihre Unterthanen. Möge der Himmel nach wie vor 
Ew. Majeſtät begünſtigen, und mögen mit des All⸗ 
mächtigen Beiſtand und Gnade ſich die Kümmerniſſe 
von Ihnen entfernen! Dieſe Adreſſe enthält, obgleich 
in der Eile entworfen, die Glückwünſche von Algiers 
Bewohnern, welche „in das Meer Ihrer Gnade getaucht 
und unter Ihre Hoheit geſtellt ſind.“ Die nur mit 
Namen aufgeführten Adreſſen der Civiliſten, Gemein⸗ 
den u. ſ. w. füllen auch heute wieder zwei Spalten 
des Moniteur. In Betreff der Adreſſe der National⸗ 
garde der Seine macht das amtliche Organ darauf 
ufmertſam, Dug vw Effectiv-Moftand der Cadres für 
das Seine⸗Departement 34,680 Mann betrage, davon 
hatten 31,520 die Adreſſe ſofort unterzeichnet und ſich 
nachträglich noch 112 Nationalgardiſten angeſchloſſen. 
— Wie es heißt, wollen einige Mitglieder der Regierung 
den Eid der Candidaten auf die Verfaſſung nicht durch 
einen Senats-Beſchluß, fondern durch ein Geſetz vor⸗ 
geſchrieben ſehen. — Die vorzüglichſte Modification 
der hieſigen Polizei⸗Organiſation ſoll in der Ernennun 
von Unter⸗Polizei⸗Präfecten für jeden Bezirk beſtehen. 
Diefe Unter = Präfecten würden direct mit dem Po⸗ 
lizei⸗Präfecten correſpondiren und deſſen Action ſich um 
ein Bedeutendes vereinfacht finden. — Der geftrige Ball 
auf der engliſchen Geſandtſchaft zu Ehren der Heitath 
des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen mit der 
königlichen Prinzeſſin von England iſt ſehr glänzend 
ausgefallen. Der Kaſſer und die Kaiferin, die denſel⸗ 
ben mit ihrer Gegenwart beehrten, kamen um 10%, 
Uhr dort an und blieben bis 2 Uhr Nachts. Bei ih 
rem Eintritte in die Säle wurden ſie mit begeiſterten 
Rufen empfangen. Die ganze Pariſer Diplomatie, die 
geſammte hohe officielle Welt und alle Engländer von 
Auszeichnung, die in der franzöſiſchen Hauptſtadt an⸗ 
weſend ſind, wohnten dieſem Feſte bei. — Um die 
Raſchheit des amtlichen Verkehrs in Folge des electri⸗ 
ſchen Telegraphen anzudeuten, berichtet der Moniteur, 
daß die Thronrede des Kaiſers, die bekanntlich unge⸗ 


das nach Hamburg und Berlin, ja nach St. ters⸗ 
burg geht; To kann man ja gar nicht — Ten 
fie trügen bei St. Pankraz der Zeit keine 
Rechnung!“ Ach, liebe Tante“, fiel nun Ann⸗ 
chen ein, die ein Jahr in der Reſidenz geweſen, „und 
dieſe Aecker von Reſeda, von Levkojen, von Nelken! 
haſt Du die je geſehen?“ — „und das Alles ſoll 
verwüſtet und zerſtört werden!“ zürnte der alte Gärt⸗ 
ner, „Hunderte von Familien in's Elend geſchickt, um 
ein halb Dutzend Millionaire herzurichten, und einige 
Tauſend Tageloͤhner mit Anſtalts⸗Suppe und Schlaf⸗ 


ſtelle! — .  (Zortf. folgt.) 


K. k. Theater in Krakau. 


Prin Carneval und die Muſen leben bekanntlich auf geſpann⸗ 
tem Fuße, die Air Af Verehrer derſelben 5 a und 
läjfig und erſt der 5 ſchermittwoch führt die Reuigen zu ihrer 
ſüßen Pflicht 3 Der Faſching if. und bleibt die Saueregur⸗ 
fenzeif des Theaters, die größten Anſtrengungen vermögen nicht 
die dreifach gepanzerten Herzen zu rühren und das intereſſante Gaſt⸗ 
fpiel des Frl. Preßbu fen vergebene an den ſchlummern⸗ 
dern Gewiſſen, nur eine fleine Schaar enthuſtaſtiſcher Verehrer 
blieb der nackende Mahnung zugänglich. Un fo dringender if 
es daher uns geboten, dieſem ſeltenen Talent unſere volle Auf⸗ 
merkſamkeit zuzuwenden. Frl. Preßburg if jeither noch als 
„Jane Eyre, als Margarethe Weſtern“ in den Erziehungskeſul⸗ 
taten,“ im „Gänschen von Buchenau,“ im ariſer Tauggnich le 

n N treten. Fläul. 

Preßburg zeigte in allen dieſen Rollen eine AT“ l 
eee e f Ara . . 
önlich reiche Bega 
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r ihre ungewg 


Brigadier-General 


Franks fol ſofort nach Azimghur 
abgehen, um eine 


wöhnlich lang war, am 18. um 1 Uhr in den Tuile.ſchriftlich acht Tage vor den Wahlen abzulegen 
8 e Demonſtration in jener Gegend zu 


rien gehalten und am Morgen des 18. Jan. ſchon in haben. 


Algier, ſo wie am Abende desſelben Tages auch in Portugal. unternehmen. Ein von den Sipahis gemachter Ver⸗ 
Conſtantine und Oran durch Mauer-Anſchlag bekannt Die geſtern nach der „Patrie“ gebrachte telegra⸗ ſuch, über den Go ra zu gehen und in den Diſtrict 
gemacht wurde. — Aus dem geſetzgebenden Körper phiſche Nachricht von der bevorſtehenden Auflöſung der von Azimghur ſelbſt einzudringen, iſt durch Polizei und 


vorgelegten Budget erfahren wir auch die jetzige Stärke Dorfbewohner der N 


portugieſiſchen Cortes ſcheint in folgendem Vorfall ihren 


der Ehrenlegion. Im Ganzen find jetzt 55,285 Fran⸗ Grund zu haben. Am 18. d. fand in der Deputirten⸗ tere 20 Meilen nördlich bei Selimpur und Gorruckpur 
zoſen mit dem Orden der Ehrenlegion verſehen, dar⸗ kammer eine ſtürmiſche Debatte über die Corruption ſoll ſich ebenfalls ein ſtarker Haufen von Rebellen und 


unter ſind 80 Großkreuze, 230 Groß ⸗Offiziere, 1102 
Commandeure, 4828 Offiziere, der Reſt Ritter. Da 
unter dieſen 55,285 Mitgliedern 31,711 — meiſtens 
Militärs — ſind, welche keine Gebühren gezahlt ha⸗ 
ben, jo haben dieſe Verleihungen dem Lande nicht we: 
niger als 7,656,250 Frs. gekoſtet. Da die Pariſer 
Journaliſten regelmäßig zu den Eröffnungs-⸗Feſtlichkei⸗ 
ten der Eiſenbahnen gezogen werden, fo haben dieſel— 
ben auch ihrerſeits den Bahn-Directoren ein Banket 


des Richterſtandes ſtatt, wobei das Miniſterium nur 
eine Majorität von 6 Summen erhielt. Am Schluß 
verſetzte der miniſterielle Abgeordnete Sant Anna e 
Visconcellos dem Oppoſitionsmitgliede Rebello da Silpa 
beim Hinausgehen einen Fauſtſchlag. — Die Miniſter 
hatten noch an demſelben Abend eine Berathung mit 
ihren Anhängern und werden reſigniren, oder ihr Ga- 
binet bedeutend modificiren müſſen. 


Königreich der Niederlaude. 


von Tſchupra geſammelt haben. 
pen⸗Commandant in dieſen Gegenden Brigadier-Ge⸗ 


gen, ſondern ſich für 


jetzt auf die Grenzvertheidigung 
zu beſchränken. 


veranſtaltet, das am Sonntag Statt findet und wel: erichten vom 25. d. zufolge be- den Vilhs gefangen genommen worden ſei, daß dieſe 
chem auch Pereire nebſt mehreren anderen Eiſenbahn— Be Er ne on Ae Zeitung“ 5 Nachricht indeß noch der Beftätigung bedürfe. In Ko⸗ 


Großmächten beiwohnen wird. — Der Courrier de Pa- 
ris iſt von feinem jetzigen Redactions ⸗Secretär, Hrn. 
Ch. Villiers, angekauft worden und wird die Politik 
der Regierung vertreten. — Die Ruſſen haben in dem 
Reftaura. t der Terraſſe Jouffroy vorigen Sonntag ein 
großes Banket zur Feier der Gründung der Univerſi⸗ 
tät von Moskau gehalten. Es waren die Vertreter der 
ruſſiſchen Intelligenz anweſend, und wurden mehrere 
freiſinnige Reden gehalten, deren Gegenſtand die Ver⸗ 
berrlichung der von der Regierung in Angriff genom: 
menen Maßregeln bezüglich der Freilaſſung der eib- 
eigenen war. Auch der Eigenthümer des „Nord“ hat 
eine Rede gehalten. Dieſer beabſichtigt, hie ein groß⸗ 
artiges Leſe-Cabinet zu errichten, wo außer den Blättern 
aller Nationen auch politiſche Broſchüren zu finden ſein 
ſollen. — Die Königin von Audh wurde heute von ihren Die: 
nern einbalſamirt. Morgen wird fie mit den Gebräu⸗ 
chen ihrer Religion auf dem Père la Chaise beigeſetzt 
werden. Ihr Gefolge kehrt nach England zurück, um 
dort einen bleibenden Aufenthalt zu nehmen. Ein Prinz 
von Audh, dem man den Titel König gibt, iſt hier, 
um feiner Verwandten die letzte Ehre zu erweiſen. 
Er kam geſtern aus London hier an. Va { 
An A Nachricht, daß zwei Amerikaniſche a 
eines Adriatic genannt, welche im eee 8 
ſeille wegen einiger rein merkantiliſcher Angelegenheiten 
mit Beſchlag belegt waren, die Flucht ergriffen haben, 
und von einem Franzöſiſchen Kriegsſchiffe verfolgt wor⸗ 
den ſeien, iſt lediglich die Flucht dieſer zwei „Ameri⸗ 
kancr“ begründet, da der Miniſter der auswärtigen 


nen Gerüchte von Unzufriedenheit unter den Officieren 
der indiſchen Armee, wegen Bevorzugung der aus der 
niederländiſchen Armee dorthin verſetzten Officiere, auf 
einem Irrthum. Nicht nach Oſtindien, ſondern nach 
Weſtindien ſoll künftig zur Verſtärkung des "Dfficier- 
Perſonales immer eine gewiſſe Anzahl von Officieren 
unſerer Armee auf eine beſtimmte Zeit detachirt wer⸗ 
den. Von beſonderen Begünſtigungen, welche dieſelben 
erhalten ſollten, iſt nichts bekannt. — Die Staats⸗ 
ſteuern haben im Jahre 1857 einen Ertrag von 
36,526,654 Fl. 922 Cent. geliefert, das iſt 911,049 
Fl. mehr als im Jahre 1856, und 2,119,749 Fl. 
mehr als veranſchlagt war. 
. Schweden. r 1 

Die Finanz⸗Commiſſion des ſchwediſchen 
Reichstags hat ihren Bericht über den Antrag der 
Regierung für die Befeſtigung der Hauptſtadt 6—7 
Millionen Thaler Reichsmuͤnze zu bewilligen, erſtattet. 
Dieſe Summe würde nach dem Plan der im Jahre 
1856 vom Könige niedergeſetzten Militär - Commiſſion 
erforderlich ſein, um Stockholm ſowohl von der Land⸗ 
als von der Seeſeite zu befeſtigen. Die Finanz⸗Com⸗ 
miſſion proponirt, in Betracht der Unmöglichkeit, das 
dreijährige Budget, beſonders bei der gegenwärtigen 
Finanzkriſis, mit einer ſolchen Summe zu belaſten, 
der Regierung nur die Summe von 120,000 Thaler 
Reichsmünze für die beiden erſten Jahre, unter Vor: 
behalt einer Erhöhung derſelben von Seiten des näd- 
ſten im Jahre 1860 zuſammentretenden Reichstags zu 
bewilligen. 


ling nach Kotah zu ſchicken. Sie griffen den Palaſt 
an und nahmen den Miniſter gefangen. 
es, daß ſie den Radſcha abgeſetzt haben. 

Aus einem Berichte des Oberarztes der indiſchen 
Armee an die oſtindiſche Compagnie geht hervor, daß 
die Verluſte der engliſchen Truppen in Indien allein 
durch Krankheitsfälle ſich auf durchſchnitklich Tausend 
Mann im Monat belaufen. Die gewöhnlichen Krank⸗ 
beiten find Dyſſenterie, Cholera, Typhus und Fieber 
aller Art. Man hat die Bemerkung gemacht, daß die 
Zahl der Kranken unter den Truppen, welche über 
Aegypten kamen, verhältnißmäßig weniger groß iſt, als 
unter denen, die den Weg um das Cap der guten 
Hoffnung einſchlugen. Bei dieſen entwickelte die lange 
Reiſe zahlreiche ſcorbutartige Uebel. 

Nach den amtlichen Berichten Sir Colin Camp: 
bell's hat derſelbe bei den Operationen zum Entſatz 
von Lacknau (außer wie ſchon erwähnt, 10 getödteten 
und 35 verwundeten Officieren) 112 Mann an Todten 
und 379 an Verwundeten verloren, ſo daß ſich der 
Geſammtverluſt auf 536 Mann beläuft. 

Einer Meldung der „Patrie“ zufolge ſcheint es ge⸗ 
wiß, daß ſich der Aufſtand auf das Königreich My⸗ 
fore verbreitet hat und daß die an den ſüdlichen 
Abhängen der Ghats wohnenden mächtigen Stämme 
von der Bewegung ergriffen wurden. 


h f d jener der i 2 ; ö ; z : 
. gaben, daß tt nicht in de Befugnis ki ar g * Italien. ibt 5 io a ann 
zöſiſchen Regierung liege, ſich durch Gewaltanwendung. Die geträumte Revolution zu Ancona ſchreibt man länder gegen die oſtindiſchen 


in dieſe Privatangelegenheit zu miſchen. Es wird der „N. Pr. 3.“ aus T urin, vom 20. d., ſcheint eine 
Dei egen e nichts übrig blei⸗ Tartarennachricht geweſen zu ſein, denn es will keine 
ben, als ſich wegen ihrer Schadloshaltung an die Beſtätigung kommen und die Mazziniſten umſtehen bei 
Amerikaniſchen Behörden zu wenden, was allerdings dieſer Kälte unnöthigerweiſe das Poſtgebäude. Sie 
eine prekäre Sache iſt. ſind ne Bm — 2 ln. hi Dr 
Aus Paris vom 27. Jänner wird gemeldet: Der Straße Lepe etier und hätten die Sache noch etwa 
Kaiſer hat geſtern den Fürſten Paskiewitſch empfangen. | fragifcher gewünſcht. Schreckliche Menſchen! Der 5 
Der „Monitcur“ enthält beute einen großen Arti- litiſche Proeeß über die Verſchwörung zu Genua im 
kel, welcher die Anſchuldigung fremder Blätter, als Monat Juni v. J. wird am am 4. Februar vor dem 
würden die Proteſtanten in Frankreich verfolgt (per dortigen Criminalgerichtshof verhandelt werden und die 
secuté) widerlegt. Die Regierung fordere von jeder zu Tage kommenden Scheußlichkeiten des 8 
Glaubensgenoſſenſchaft Unterwerfung unter die beſte⸗ Fanatismus werden ſicher nicht = beitragen, den 
benden Gefege und fie habe nach reiflicher Unterſuchung auf der Culminationshöhe ftehenden Unwillen gegen 
die Errichtung von Kirchen und Schulen ſtets bewil- dieſen Unmenſchen zu ſchwächen. 2 u M. zufolge bat 
ligt. Die Regierung ſei entſchloſſen, nur das Auf. Nachrichten aus Rom vom t 8 a, bel ˖ 
ſichtsrecht auszuüben; ebenſo aber ſei ſie entſchloſſen, die päpſtliche Regierung Briefe k Be ag belegt, 
die heftigen Angriffe und Aufreizungen, mit welchen aus welchen hervorgeht, daß für wein Denn eine 
ſich verſchiedene Culte in den Journalen anfeinden, Erhebun verabredet worden war. 8 onen, die früher 
ein Ende zu machen. Die Conſtitution wolle Achtung n Ascoli verhaftet worden waren, hatten das Geſtänd⸗ 
für jeden Cultus, es ſei von Wichtigkeit, jeder leiden- niß abgelegt, fie gehörten einer N20 pol olchelt 
ſchaftlichen Polemik welche den Glauben der Staats- an, die ſeit 1850 nicht weniger als 50 politiſche Mord⸗ 
bürger verletzt, ein Ziel zu ſetzen. Es ſei auch nöthig, thaten begangen habe. s 
die ganze Geſellſchaft gegen den Geiſt der Subverſion a . 2efien. 
und der Gottloſigkeit zu vertheidigen, aus welchen nur Die neueſten amtlichen Depeſchen aus Bom⸗ 
die Revolution Vortheile ziehe. Dieſe verberge ſich bap, 29. Dec. enthalten außer dem geſtern Mitge- 
hinter den religiöfen Streitigkeiten, um das Princip theilten noch folgendes Weitere: Die aus Audh öſtlich 
jeder Autorität zu vernichten, indem fie der Verachtung herausbrechenden Rebellen an der Grenze von Oſchaun⸗ 
der religiöſen Grundſätze Eingang verſchaffe. Der Re- pur haben ſich in mehrere Theile geſpalten; nur 5 oder 
gierung ſtehen die nöthigen Mittel zu Gebote, um die 6000 Mann befinden ſich noch in der alten Stellung. S öftlichen Kreiſe des Lemberger Statthaltereigebietes und über 
Religion und den Staat zu ſchützen und ſie wird von Brigadier⸗General Franks iſt in Oſchaunpur und hat die Bukowina, auch gehört ihr die griechiſch⸗katholiſche Pfarre 
denſelben entſchieden Gebrauch machen. Verſtärkung von Artillerie und europäifcher Infanterie zur 560800 1 Wien Pune ählt aufanımen 515 1, Mil- 
in fand im Senate die Leſung des Antrages an fic gezogen. Die Azimghur (15 Meilen nördlich [lien 400, eelen) gewöhnlich ſeinem Suffragantiſchof anzu- 
Geſtern f 9 5 45 9 0 a llen b vertrauen, nahm er dennoch von allen wichtigen Erledigungen 
in Betreff des Senatsbeſchluſſes wegen der Eideslei⸗ von Oſchaunpur) wird durch die Rebellen bedroht, Einſicht und war bis ans Ende feines Lebens in dem eirtenane 
fung der Wahlcandidaten ſtatt, ſelbe werden den Eid welche mehrere Oerter in Beſitz genommen haben. 


thätig. Seine vorzüglichſte Sorgfalt ging dahin, die Union mit 
an Ihre Stärke liegt in den munteren, naiven Rol- auch ſein Rocheſter nicht lauter Gold ſondern beinahe nur ein etwas] Monarchen zum Andenken der über denſelben vielfach auf feine 
8 25 das kleine hach Sei einen überaus 5 nk erftin den ſchwungvolleren . kam ihm einſichtsvollen Rathſchläge erfochtenen Siege zum Geſchenk erhalten. 
wahren Ton hat; ſonderbarer und doch leicht begreiflicher Weiſe die natürliche Wärme feiner Empfindung um ee eigene Der Wallfahrtsort Mariazell war im Jubeljuhre 1857 
überwiegt in ihr das Verſtandeselement, nur ſchwerglaubt man poetiſche Anhauch N Hilfe. Herr Silberling, 12 onnenſtein von circa 270,000 Pilgern beſucht. j * 

der jugendlichen Geſtalt die Emotionen tiefen und innigen Ge- und Cäſar v. Zierl zeigten große Fate bern. Ihre Foz (Ein Wettlauf mit der Locemotive) Ein junger, 
fühle, einige Jahre müſſen vergehen, bis dieſe den Schein der „ Unſere Oper ruht mittlerweile auf ihren Ce a: Thä⸗ ſchlanker Huſar des Garde⸗Huſarenregiments in Verden hal 
Wahrheit, die überzeugende Kraft der Natürlichkeit erlangen. tigkeit beſchränkte ſich auf die 5 ern . 
Uebergroße Jugend vermag, wie übergroßer Mangel terfelben die Flotow's „Stradella“ zählt unter die beſten 1 5 Flaute Ne: 
Wirkung der Darſtellung zu ſchwächen, es giebt einen Punkt, pertoire's. Die „Leonora“ iſt eine gute Parti 5 gr v. 
über welchen hinaus 55 Klugheit und Altklugheit, Weisheit und Neuhold, die beiden Banditen werden . Hanges erren 
Naſeweisheit, Wit und Vorwitz, Reife und Frühreiſe ſich klar Horn, und van Gülpen trefflich geſpielt un ieh 15755 
und beſtimmt ſondern. Uebergroße Jugend iſt ein Fehler, den ſſemble und Chöre bieten nicht außergewöhnliche uffügenn — —— 
man jedoch ſtündlich verbeſſert; die Jugend iſt kein Geſchenk, He ſſo hatten wir denn ſchon wiederholt gerundete har 18 465 
it ein Darlehen der Götter mit einem fortwährend zu bedenken⸗ſer Oper; die letzte Reprise derſelben bot 5 t, Ted in f et een, 5 im raſchen 
dem Amortiſatiensfonte. Was wir da fagen ift daher fein Vore] gertes Intereſſe, da Herr Paulitowie vom 4. Gastspiel er, nahm ſeinen Säbel in die linke Hand, ſprang im uſllben, 
wurf, iſt nur eine fackiſche Bemerkung, obgleich nicht zu leugnen Olmütz als Stradella, ein, wie es heißt, längeres ikling e de hinter den letzten ien des Zuges, erfaßte er auszu- 
iſt, daß Ju endlichkeit und Kinplichkeit der Anschauungen völlig öffnete. Herr Paulikowie hat eine ungemein 1 * sel ſich einige Schritte fortziehen, vermochte dies Be dem dicken 
verträglich Ab: 9265 hatten kürzlich einen Schauſpieler, der,] Stimme von reizendem Timbre und einer mehr a . du" ließ los, und lief nun in voller Uniform, mit 


Rocal: und Provinzial: Nachrichten. 
y ee ee Krakau, 30. Jänner. 
„Geſtern wurde in der hieſigen gr.⸗katholiſchen Kirche unter zahl- 

reicher Betheiligung von Andächtigen der Trauergottesdienſt für 

den verewigten Kardinal Lewichi abgehalten. Se. Em. der Kard.⸗Me⸗ 
tropolit von Halicz, Michael Lewicki, griechiſch⸗katholiſcher Leu⸗ 

berger Erzbiſchof und Biſchof von Kamieniec⸗Podolski, Sr. k. k. 

apoſt. Maj. wirklicher geheimer Rath, Großkreuz des Leopold⸗ 

Ordens, Primas von Galizien und Lodomerien u. ſ. w., am 14. 

d. M. auf feinem Landſitze in Uniow, Zloczower Kreiſes in Galizien, 

in ſeinem 84. Lebensjahre verſchieden, wurde im Jahre 1848 

zum Primas von Galizien und im Jahre 1856 zum Kardi⸗ 

nal⸗Preobyter der h. römiſchen Kirche erhoben. Die Würde ei⸗ 
nes Kardinals wurde vor ihm nur zwei griechiſchen Kirchenfür⸗ 
ſten, nämlich dem Nicäer Biſchof Beſſarion und dem Kiewer 

Metropoliten Iſidor zu Theil. Die beiden Letzleren erhielten den 

Kardinalshut im Jahre 1439 zur Zeit des Florentiner Konci⸗ 

liums und ſeit dieſer Zeit war kein-griechiſch⸗katholiſcher Biſchof 

damit geſchmückt. Seit dem Jahre 1846 war der edle Prälat 
kränklich und verblieb ſtets in Uniow, und obwohl genöthigt, die 

Leitung ſeiner, in Oeſterreich ſowohl dem Umfange als auch der 

Seelenanzahl nach größten Diözefe (dieſelbe erſtreckt ſich über die 


neben einem Eiſenbahnzuge herzulaufen und eben fo früh bei der 
Station anzukommen wie dieſer. Huſar C. war auf Urlaub 
nach Eberloh geweſen und mußte am Abend des 26. Dec. wieder 
zum Dienſt ta melden. Bei der Station in Seelze angekom⸗ 
men, erfuhr er, daß der nächſte Zug daſelbſt nicht anhalte, wes⸗ 
halb er raſchen Schrittes Wunſtorf zueilte. Unterwegs holte ihn 


der Bahnzug ein; der junge, feurige Mann entſchloß ſich a: 


1 i h = h : ; ines 4 B ne Viertel⸗ 

5 lte, ſich ju i te, Fräulein] der Höhe; aber leider wird die volle Wirkung ſeines Geſanges bekleidet und den Säbel in der linken Hand, € 
„C durch ER Mangel an innerem Leben und an Wärme der asp neben dem Zuge her bis nach e balſtre 
mpfindung beeinträchtigt. 5 andas Manöver geſehen hatte, ihn raſch in ein, job, ein 
In nachher Bei eh alla dl Auftünrung e fee Ane Billet für ihn töfte und ihn ſe wohlbehatten Jauer brachte. In 
. zu erwarten; am verfloſſenen Hence gehalten eine im Gaferne angekommen, wo er ſeine uc da t sei 
robe di im Koſtüm und gehalten, er weiß durch die Uniform, lar zu dicken Pelz 
ieſer Oper im Koſt f gegen En ae reg er eim ei Unterofficierenzinmen 2 


reßburg muß oft ſchrecklich alt hun. Ihr Talent iſt eine 
ee die allzu üppig ins Suan, geſchoſſen, die Blüthen find 
zurückgeblieben. Noch gährt, prickelt und ſchäumt Alles wie jun 
ger Wein, die Zeit wird ihn Hären, daß er wärme und nicht blos 
erhitze, anrege nicht aufrege. Fräul. Preßbu rg beſitzt viele, 
ſehr viele Vorzüge, nur Eines fehlt noch, die e der Weib⸗ 
lichkeit, e der Weiblichkeit, er wohlthuende 
Himergrund eines müthlebens. Dieſen Vor der 
Zeit abzuringen, m me Mühen, im Dienst der 
Schablonenarbeit 34 an ſich vorüberſchlüpfen zu laſſen, wird 
muͤſſen ihre Sorge ſein. a 5 

Herr von Karger iſt als Lord Rocheſter in der „Waiſe 
von Lowood“ und auch außerdem in einem, wie es ſcheint, ihm 


edrun 
ecken eingehüllt in's Bett gebracht, worin er einen Tag ver⸗ 
harrte und von | dasſelbe verließ, nur wollen ihn 
anfänglich feine Beine nicht recht tragen. 
. 


8 
en 


WVermiſchtes. 


ige denn Schloſſe Men keit in are in be 

wanziger Jahren dem verewigten FTM. Radetzky gehörte, wurde 

urter ae Merkwürdigkeiten auch ein Zimmer gezeigt, in dem Kunſt und Literatur. 

ſich ſammtliche Einrichtungsſtücke aus jenem Gemache befanden, „Aus der Theaterwelt Nach einer Zuſammenſtellung 

völlig. zuſagenden Gecken aufgetreten. Das welches, Kaiser Napoleon im Jahre 1814 zu Fentainepleau bei] der Leiſungen aller größeren deutschen Bühnen vom I. Decem, 

ürge ac e | rack find ihm ſpinnefeind |jeiner, Thronent agung denen Hatte, und bis ber Marſchall da⸗ ber 1856 Prager Theater 
21 * . 1 er y 


1 er ji — is letzten November 1857 ſteht das 
ie kommende alten vorauswerfen, war mals General⸗Quartlermeiſter der Hauptarmec, von den alliirten 


reigutſſe ihren S durch feine Novitäten und Gaſtvorſtellungen quantitativ oben an, 


r 
neh 


achbarſchaft vereitelt worden. Wei⸗ 
meuteriſchen Sipahis nahe an der Grenze des Bezirks 
Der engliſche Trup⸗ 
neral Franks hat den Befehl, nicht in Audh einzudrin⸗ 
Aus dem mittleren Indien meldet 
Oberſt Durand, daß der lengliſch geſinnte) Schah La⸗ 


dah und der Reſt ſeiner Truppen in dem Mokundra⸗ 
Paſſe von den Truppen des Häuptlings von Bok und 


tah (über 100 Meilen ſüdlich von Delhi) hat eine 
Emeute ſtattgefunden. Die Truppen fingen ein Schrei⸗ 
ben des Radſcha an den Oberſten Lawrence auf, in 
welchem derſelbe gebeten wurde, eine Truppen-Abthei⸗ 


Auch heißt 


kürzlich bewieſen, daß es möglich ſei, während einer Viertelſtunde | ri 


ließ K 


der römiſch⸗katholiſchen Kirche nicht nur zu kräftigen, ſondern 
auch unter den angrenzenden Schismatifern anzubahnen. Seine 
Leiche iſt ſeinem Wunſche gemäß in Uniow beſtattet worden. 
In Lemberg wurde für das Seelenheil Seiner Eminenz 
in der gr. kath. Metropolitankirche zu St. Georg eine dreitä- 
gige Trauerandacht angeordnet. 

„ Aus Lemberg wird der Mil. Ztg. gemeldet: Das ſoge⸗ 
nannte Offtciers⸗Kaffeehaus hat ſeit dem Jahre 1852 zum Gi: 
genthümer den Herrn Anton Sieber. Dieſer rechtliche und all- 
gemein beliebte Mann macht ſich zur Aufgabe alle Jahre am 
Chriſtabend die Mannſchaft der an fein Kaffeehaus anſtoßenden 
„Geiſtplatzwache“ zu fetiren. Am Abend jenes heiligen Tages, 
wenn Alles im häuslichen Kreiſe ſich verſammelt hat, die Stra⸗ 
Ben und öffentlichen Lokalitäten menschenleer werden, beginnt die⸗ 
ſer Soldatenfreund an die, auf der Wache befindlichen Krieger 
zu denken, und freut ſich recht ſehr, ihnen ſowohl eine Zerſtreuung 
zu geben, als auch im kammeradſchaftlichen Eirkel zu Theil wer⸗ 
den laſſen, was ſie von Jugend auf gewohnt waren, an dieſem 
Tage aber, wo ſie der Dienſt trifft, entbehren müſſen. Seine 
nicht minder liebenswürdige Gattin ſorgt für die Ueberraſchung, 
die da ſtatt finden ſoll, ſchon den ganzen Tag über; es wird ein 
Chriſtbaum errichtet, und mit Pfeifen, Cigarren. Tabaksbeuteln, 
Münzen verſchiedener Gattung u. dgl. geziert. Nach eingeholter 
Bewilligung des die Wache kommandirenden Offiejers wird der 
Baum in die Wachſtube gebracht, und mit den zahlloſen daran 
klebenden Wachskerchen beleuchlet. Mitlerweile bewegt ſich das 
Dienſtperſonale des Kaffeehauſes rührig, und verſieht den bedeckten 
Tiſch mit Speiſen, Bier und Wein. Herr Sieber iſt bemüht, 
ſeine Gaſte zufrieden zu ſtellen, und ſorgt dafür, daß die während 
der Zeit auf dem Poſten Stehenden auch ihren Antheil aufbe⸗ 
wahrt erhalten. Nach eingenommenem Mahle wird der Toaſt 
auf die Geſundheit Sr. Majeſtät ausgebracht und nun folgt die 
Vertheilung der Geſchenke. 


2 er 
Handels: und Börfen Nachrichten. 


— Wir machen neuerdings darauf aufmerkſam, daß die Zehn⸗ 
kreuzer⸗Münzſcheine, deren Einziehung bekanntlich angeordnet iſt, 
nur noch bis (ausſchließlich) 1. Februar d. J. im Verkehr als 
Zahlun e und bei allen Staatskaſſen gegen in Um⸗ 
lauf best ches Geld verwechſelt werden. Nach dieſem Termine 
und zwar bis 1. Mai 1858 darf die Berwechſelung derſelben nur 
über beſondere, bei dem k. k. Finanzminiſterium zu erwirkende 
Bewilligung geſchehen. Nach Ablauß des Monats April 1858 
wird von Seiten des Finanzminiſteriums eine Verwechslung nicht 
mehr bewilligt werden. 

— Von den Hunderttheilen des Guldens nach der 
neuen Währung ſind bereits mehrere geprägt. Sie haben etwa 
die Größe der halben Kreuzer von 1816 und führen auf der ei⸗ 
nen Seite den kaiſerlichen Adler mit der Umſchrift: k. k. öſter⸗ 
reichiſche Scheidemünze, und auf der Kehrſeite, innerhalb eines 
Lorbeerkranzes, die arabiſche Ziffer 1 und die Jahreszahl. Bisher 
ift über den Namen, den dieſe Münze führen ſoll, noch nichts 
beſtimmt. 

Trieſt, 20. Januar. 


der Actionäre der 


Geſtern fand die Generalverſammlung 
i 0 „Nuova ſocictate commerziale di Aſſecurazioni“ 
zur Beſchlußfaſſung über die projectirte Futon mit der Creditan⸗ 
ſtalt ſtatt. Da die allzu große Vermehrung des Grundcapitals 
höheren Orts Anſtand gefunden, ſo wurde bloß eine Erhöhung 
der Fonds um weitere zwei Millionen vorgeſchlagen in 2000 
Aktien zu 1000 Gulden, zu deren Begebung ſchon früher Unter⸗ 
handlungen mit günſtigem Erfolge eingeleitet waren, ohne Ver⸗ 
legung des geſellſchaftlichen — nach Wien. Der Vor⸗ 
ſchlag wurde angenommen (verfteht ch unter Vorbehalt der be⸗ 
hördlichen Genehmigung). ’ 
Die Dividende des abgeſchloſſenen Jahres beträgt 22 fl. 45 kr. 
Krakauer Cours am 29. Jänner. Silberrudel in polniſch 
Ert. 106 ½ — perl. 1005 ½ bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100.— 
lf. 437 verl. 435 bez. Preuß. Ext. für fl. 150. — Thlr. 97½ 
verl. 96 ½ bez. Neue und alte Zwanziger 106 ¼ verl. 105 ½ be 
Ruff. Imp. 8.24—8.15. Napoleond'or's 8.1586, Vollw. ho 
Dukaten 4.47 4.42. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.52 4.47. Poln 
Pfandbriefe nebſt lauf Coupons al Galiz. Pfanpbrief 
nebſt lauf. Coupons 78—77 ,. Grundentl.⸗Oblig. 79—78½. 
National⸗Anleihe 84½ —83½ ohne Zinſen. 


Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 

Paris, 29. Jan. Der „Moniteur“ nimmt Act 
von den Kundgebungen der Nationalgarde und insbe⸗ 
ſondere der Armee, der Bevölkerang Frankreichs und 
der Souveraine von ganz Europa und conſtatirt den 
Willen der Armee, die napoleoniſche Linie zu vertheidi⸗ 
gen, um darzuthun, daß die Demagogen und die Meu⸗ 
chelmörder hiedurch zu der Ueberzeugung gelangen 
müſſen, daß die Ordnung in Frankreich nicht auf einem 
einzigen Haupte ruhe. 8 f 8 

Neapel, 28. Jänner. Der König hat den Für⸗ 
glückwünſchung des Kaiſers Na⸗ 


ſten Ottojano zur Be 
poleon abgeſendet. 


Verantwortlicher Tedarteur: Dr. M. Boezek. 


Verzeichniß der Ungefommenen und Abgereiſten 
vom 29. Januar 1858. . 

Angekommen: im Hotel de Dresde, die Hrn. Gutsb. Franz 
Trzeciecki, aus Tarnow. Adolph Dobrzönefi, a. Partinia. Wil 
helm Podoski, u. Tarnow. Klemens Kruszyasfi, a. Lemberg. 

Im Hotel de Saxe: die Hrn. Gutsb. Stanislaus Walewski, 
a. Polen. Ladislaus Komar, a. N L 

Im Pollers Hotel: die Hrn. Gutsb. Moritz Baron Brunicki, 
a. Tarnow. Stanislaus Kotarski, a. Brzysko. Moritz Szyma⸗ 
nowski, aus Tarnow. Al 

Abgereiſt: die Hrn. Gutab. Alexand 
ezow. Ignaz Baron Kenepka, nach Wi 


da feine Thätigkeit durch 47 neue Stücke und 
ſpiele bezeichnet it. ie 
Herr Carlo 115 arbieri, Kapellmeiſter am Stadttheater 
u Hamburg, wurde in gleicher Elgenſchaft beim Wiener k. . 
Hofdpernthealer engagirt. 
Die engli 


ſche Bühne hat durch den Tod der Schauſpiele⸗ 
in Mig bett (Lady Boothby), 5 herben Verluſt erlitten. 
m Mädchennamen Louiſe Cranſtoun Macna- 
1. April 1812 in der Londoner Vorſtadt Jo⸗ 
die Tochter eines Subalternoffizters der brit- 
tis Armee. Famitzenunglück veranlaßte ſie ſehr jung die Schau⸗ 
ſpielkunſt zu ihrem Beruf zu wählen, und ſchon mit 13 Jahren 
zeigte ſie auf Provinzialbühnen unzweideutige Spuren ihres gre 
en mimiſchen Talents. Donn trat ſie in London auf, und bald 
galt ſie als die erſte Schauſpielerin der Hauptſtadt im Luſtſpiel. 
aum 10 Jahre alt verheirathete fie ſich mit dem Gardecapitän 
Nisbett, der aber ſchon acht Monate darauf mit einem unbändi⸗ 
gen Pferd den Hals brach, und da die junge Wittwe vorerſt nu 
einen geringen Theil feines Vermögens erbte (er war minderjäh⸗ 
rig geſtorben), fo kehrte ſie auf die Bühne zurück, wo fie, mit je⸗ 
dem Jahr reichere Lorbeeren erntete. Dreißig Jahre alt ließ fie 
id von Sir W. Boothby, Baronet, zum zweitenmal zum Altar 
führen, aber auch dieſes eheliche Glück dauerte nur ein paar Jahre. 
Sie betrat nun die Bühne zum drittenmal, und blieb ihr treu, 
bis ihre geſchwächte Geſundheit ſie ihren Abſchied zu nehmen nö⸗ 
thigte, worauf ſie ſich auf ihre Villa am Meer, Roſemont, bei 
St. Leonard's, en: og. Der ſchnelle Tod geliebter Verwandter, 
ihrer Mutter, eines Bruders und einer Schweſter, ſcheint ihr ei⸗ 
enes Ende beſchleunigt zu haben. Im Privatleben war ſie eben 
o liebenswürdig wie unbeſcholten; ‚und „wenn ſie (bemerkt ein 
Londoner Blatt) feinen fo großen Künftlerruf hinterläßt wie eine 
Rachel, fo hinterläßt fie auch keine unehelichen Kinder von ver⸗ 
ſchiedenen Vätern.“ 

no Neapel wird der Tod des Sängers Labblache ge⸗ 
meldet. 


er Skrzynsti, nach Rze⸗ 
en. 


16 berühmte Gait- 


Sie hieß mit ihre 
mara, und war am 
lington geboren als 


Amtliche Erläſſe. 


N. 35. Lizitations⸗Ankündigung. (79 2—8) 
Das hohe k. k. Finanz⸗Miniſterium hat mit dem Er⸗ 
laſſe vom 11. Auguſt 1857 3. 20951/5866 V. die Er: 
bauung eines Schach“ und Maſchinengebäudes dahier ge⸗ 
nehmigt, deſſen Herſtellung am 15. Februar l. J. im 
Offertwege an den Mindeſtbieter überlaſſen werden wird. 
Die bezüglichen Bauköſten ſind mit 3492 fl. 31 kr. 
und für das damit verbundene aſchi⸗ 
nenfundament, ordinäres Bruchſtein und 
Kaſtelmauerwerk ſammt Seilſcheibenge⸗ 
rüſte und Kaltwaſſerbaſſin mit. . . . 1266 fl. 35 Er. 
Zuſammen mit. 4759 fl. 6 kr. 
veranſchlagt worden. 

Zu dieſer Licitations⸗Verhandlung werden bauverſtän⸗ 
dige Unternehmer mit dem Beiſatze eingeladen, daß ſie 
die verfiegelten von Außen mit der Aufſchrift: „Anbot für 
den Bau eines Schacht: und Maſchinen⸗Gebäudes“, mit 
Angabe ihres Vor⸗ und Zuname und des Wohnortes ver⸗ 
ſehenen Offerten, welchen das 10% Vadium im Betrage 
von 475 fl. im Baaren oder in Staats⸗Obligationen 
nach dem letzten Börſencurſe anzuſchlieſſen kommt in der 
hieſigen Amtskanzlei bis zum 15. Februar l. J. Mittags 
12 Uhr zu überreichen haben, woſelbſt die betreffenden 


Plane, Vorausmaßen und Baubedingniſſe jederzeit ein⸗ P 


geſehen werden können. 

Es wird vorausgeſetzt, daß jeder Offerent vorher alle 
dieſe vorerwähnten Behelfe genau eingeſehen habe, wes⸗ 
halb ſich auch keiner auf das Gegentheil zu ſeinen Gun⸗ 
ſten wird berufen können. 

K. k. Berg: und Hütten⸗Verwaltung, 

Swoszowiee, am 25. Jänner 1858. 


Nr, 27449, Kundmachung. (72. 3) 


Von Seiten des Magiſtrats der k. Hauptſtadt Kra⸗ 
kru wird hiemit kund gemach, daß der hier zuſtändige ge⸗ 
genwärtig in Lithauen ſich aufhaltende Handlungs = Co: 
mis Anton Hanak ſich fammt Familie um eine Aus⸗ 
wanderungsbewilligung nach dem ruſſiſchen Kaiſerthume 
bewirbt. Jedermann wird aufgefordert die dagegen ob⸗ 
waltenden Anſtände anzuzeigen. 

Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt 

Krakau, am 5. Jänner 1858. 


—— — uU ä4—H 


N. 8688. Edict. 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird hiemit be⸗ 


kannt gemacht, daß nach volzogener Schätzung im Ver⸗ 
folg des Einſchreitens des Krakauer Statsmagiſtrates, 
die Feilbietung der, in den Hypothekenbüchern laut Hy⸗ 
pothb. G. IX. vol. nov. 1 pag. 191 n. 6 här. auf 
den Namen des Anton Gutkowski eingetragenen, im 
J. 1850 abgebrannten, in Krakau gelegenen Realität 
Nr. 105. G. IX. aus öffentlichen Rückſichten, mit Be⸗ 
ſtimmung dreier Termine, nämlich auf den 18. Februar 
1858, — 18. März 1858 und 22. April 1858 bei 
dieſem Landesgerichte jedesmal um 10 Uhr Vormittags 
abgehalten werden wird, unter nachſtehenden Bedin⸗ 
gungen: 
1. Der Verkauf dieſer Realität geſchieht in Pauſch und 
Bogen. 8 
2. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene Schä⸗ 
tzungswerth von 345 fl. 50 kr. CM., Sage: Drei⸗ 
hundert fünfundvierzig Gulden Dreißig Kreuzer CM. 
beſtimmt, unter welchem Schätzungswerthe die Rea⸗ 
lität, jedoch wenigſtens um einen Kaufſchilling, der 
dem Betrage aller einverleibten Schulden gleichkommt, 
erſt am dritten Termine hintangegeben werden wird. 
3. Jeder Kaufluſtige hat, bevor er einen Anbot macht, 
den zehnten Theil des Ausrufspreiſes im runden Be⸗ 
tragen von 35 fl. EM. zu Handen der Liejtatlons⸗ 
Commiſſion, als Vadium im Baaren zu erlegen, 
welches dem Erſteher in den Kaufpreis eingerechnet, 
den übrigen Kaufluſtigen aber, gleich nach beendigter 
Feilbietung zurückgeſtellt werden wird. ö 
4. Der Erſteher hat den nach Abſchlags des Vadiums 
erübrigenden vollen Betrag des Kaufſchillings binnen 
30 Tagen nach der Zuſtellung des Beſcheides, womit der 
Lizitationsact zu Gericht angenommen werden wied, 
an das h. g. Depeſitenamt im Baaren abzuführen, 
er iſt aber auch eventuel verpflichtet, die auf der 
Realität haftenden Schulden, zu übernehmen, wenn 
die Gläubiger die Zahlung vor der allenfalls vorge 
ſehenen Aufkündigung nicht annehmen wollten; e 
ſteht ihm daher für den letzteren Fall das Recht zu, 
unter Beibringung einer vorſchriftsmäßigen Erklärung 
der betreffenden Gläubiger, einen entſprechenden Be⸗ 
trag des Kaufpreiſes in Abſchlag zu bringen. 


5. Nach Erfüllung der vierten Bedingung wird dem 
Erſteher die verkaufte Realität in den phiſiſchen Be⸗ 
fig übergeben und das Eigenthumsdecret ausgefolgt 
gleichwie auch unter Einem die Intabulirung deſſel⸗ 
ben als Eigentümer dieſer Realität, wie nicht min- 
der die Löſchung aller Hypothekarlaſten und die 
Uebertragung derſelben auf den Kaufſchilling veran⸗ 
laßt werden. Der Käufer wird aber auch verbunden 
fein, vom Tage der Befiglibergabe angefangen, alle 
auf der Realität haftenden Steuern und öffentlichen 

Abgaben, überhaupt alle mit dem Beſitze verbunde⸗ 
nen Laſten, mit Ausnahme der allfälligen Rückſtände, 
die ihn nicht angehen, zu tragen. 

6. Der Käufer hat das abgebrannte Gebäude binnen 

einem Jahre und ſechs Monaten vom Tage der Be⸗ 

ſitzübergabe aufzubauen. 


(89. 3) 


7. Sollte der Käufer der einen oder der anderen Be⸗ 
dingung nicht nachkommen, ſo wird eine neue in sie wszelkie koszta, jakotèz z tego powodu 
einem einzigen Termine abzuhaltende Feilbietung det wynikla szkode ze zlozonego wadyum a w ko- 
fräglichen Realität ausgeſchrieben und dieſelbe um niecznym razie i z majatku swego. 
jeden Preis veräußert werden; der Käufer wird aber 8. Majaeym che& nabycia dozwala sie przejrzenie 
gehalten fein, die dies fälligen Koſten, fo wie auch wyeiggu hypotecznego, tudziez aktu oszacowa- 
allen, wegen geringeren Meiſtbotes oder ſonſt entſte⸗ nia powyzszéj realnosci w tutejszej registra- 
henden Schaden aus dem Vadium und feinem Ver⸗ turze. 
mögen zu erſetzen. O tem zuwiadamiaja sig Antoni Gutkowski, 
8. Den Kaufluftigen ſteht es frei, den Hypothekenaus⸗ tudziez wierzyciele hypoteczni: malzonkowie Jö- 


zef i Eleonora Szydlowsey nareszcie ci wierzyciele, 
ktörzy ze swemi pretensyami po dniu 21. Sierpnia 
1856 roku do ksiag hypotecznych weszli, albo 
ktörymby zawiadomienie o niniejsz6j lieytacyi dose 
wezesnie przed terminem 2 jakiegobgd# powodu 
doręezoném bydz niemogto — do rak Pana Ad- 
wokata Dr. Mraczka, ktöry im z zastepstwem 


zug und den Schägungsact der obigen Realität in 

der hiergerichtlichen Regiſtratur einzuſehen. 

Hievon werden, Hr. Anton Gutkowski, ferner als 
Hypothekargläubiger: die Eheleute Joſef und Eleonore 
Szydlowscy, endlich jene Gläubiger, welche mit ihren 
Forderungen bereits nach dem 21. Auguſt 1856 in die 


Hypothekarbücher gelangt ſein ſollten, oder denen der . Ä 
Feilbietungsbeſcheid zeitlich vor dem Termine aus was P — Adwokata De Hoborskiego, A 
immer für einem Grunde nicht zugeſtellt werden könnte, ag sie. ER 

zu Handen des Hrn. Advokaten Dr. Mraczek, welcher Kraköw, dnia 24. Grudnia 1857, 

ihnen hiemit mit Subſtituirung des Hrn. Adv. Dr. Ho- 5 N 

borski zum Curator beſtellt wird, in Kenntniß geſetzt. 3.1927. Ediet. (86. 1—3) 


Krakau, am 24. December 1857. 
N. 8638. Obwieszczenie. 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Kalwarya 
wird bekannt gemacht, es ſei am 26. März 1806 Mar⸗ 
tin Migaez zu Przytkowice ab intestamento geſtorben. 


C. k. Sad krajowy w Krakowie podaje niniej- Da dem Gerichte die zu dem Nachlaſſe berufenen Er⸗ 


sprzedang bedzie, — nabywca wszakze ponie- N. 64. 


Kundmachung. (74. 1-3) 
Zur Beſetzung der bei dem k. k. Bezirksamte in 
Slemien erledigten Bezirksamts⸗Kanzeliſtenſtelle mit dem 
Gehalte von 350 fl. und dem Vorrückungsrechte in die 
höhere Gehaltsſtufe von 400 fl. wird der Concurs bis 

10. Februar 1858 ausgeſchrieben. 

Bewerber haben ihre gehörig inſtruirten mit der vor⸗ 
geſchriebenen Qualifications⸗Tabelle belegten Geſuche bei 
dem k. k. Bezirksamte in Slo ien mittelſt ihrer vorge⸗ 
festen Behörden und wenn fie noch nicht im öffentlichen 
Dienſte ſtehen, mittelſt ihrer Kreisbehörde einzubringen 
und ſich 
a) über den Geburtsort, Alter, Stand, Religion, 

b) über die zurückgelegten Studien, 
c) über die Kenntniß der deutſchen und polniſchen 

Sprache, 

d) über das moraliſche und politiſche Verhalten, 

e) über die bisherige Verwendung und Dienſtleiſtung 
und zwar in der Art auszuweiſen, baß darin keine 
Periode übergangen werde. 

Endlich haben ſie anzugeben, ob und in welchem 
Grade fie mit den Beamten des Slemien'er k. k. Be 
zirksamtes verwandt oder verſchwägert ſind. 

Wadowice, am 25, Jänner 1858, 


Wiener Börse-Bericht 


szem do powszechndj wiadomosei, iz wekutek ben Agatha und Magdalena Migacz dem Leben und am 28. Jänner 1858. Gelb. aan. 
odezwy tutéjszego Magistratu, licytacya realnosoi] Wohnorte nach unbekannt find, fo werden dieſelben auf⸗ Athen iu. il om n 8 84% Eis 
od L. 105 Gm. IX. w Nabe polozonéj, w ksig-| gefordert, ſich binnen einem Jahre von den unten geſetz⸗ e 5% e an 
dze glöwnej Gm. IX. vol, nov. 1 pag. 191 n. 6jten Tage an, bei diefem Gerichte zu melden und die] Staatsſchuldverſchreibungen zu 5% 33. bat e 
baer. na imie Antoniego Gutkowskiego wpisanej Erbserklärung anzubringen, widrigens die Verlaſſenſchaft detto „ 4% 5 7171 
a w roku 1850 spalonej ze wzgledöw publieznych mit den ſich meldenden Erben und dem für dieſelben auf⸗ . n 3% ö 14 —64¼ 
w trzech PR mianowieie na dniu 18. Lu-|gefteliten. Curator Thomas Kawaler abgehandelt werden 2 — 27% 23 
tego, 18. Marea i 22. Kwietnia 1858 roku würde. detto PET MEERE" 16½16½ 
rozpisang zostala, ktöra to licytacya w tutejszym K. k. Bezirksamt als Gericht. Siogpniger Oblig. m. Rückz. 5% ir 
sadzie krajowym kazda razg o 10. godzinie przed“ Kalwarya, am 30. December 1857. 1 dn 3:0 Zapı7- 96— — 
oludniem pod następujgeemi warunkami sie od- | Mailänder Det a 47% — 
eich dale o. alten ung . 5 779% 
1. Sprzedaz téj realnosci odbedzie sig ryczal- Privat ⸗Inſerate. un 125 rigen ron. 500 ON en 
towo. Banco⸗ rg za AN 63½—64 
2. Za cenę wywolania ustanawia si downie Lotterie-Anlehen v. J. 18333 340—341 
oznaczona Kinn szacunkowa w 2 343 Kundmachung. N. 48) — N 1 4% 128 —128 
Zir. 30 kr. m. k. ponizéj ktörej realnosé ta do- Die Handlung unter der Firma J. N. Walter Como-Rentſcheine. * 11 16 
piéro przy trzecim terminie, jednakowoz tylko| welche ehemals vom meinem Vater J. N. Walter und — — 1 
za takg kwote sprzedang bedzie, ktöraby wszy-|feit dem Jahre 1843 von mir geführt wird, ertheilte Baliz. Piandbrieie zu 47% 78—79 
stkie zabezpieczone dlugi pokry6 mogla. an verſchiedene Perſonen Vollmachten zu Rechts⸗ und e „ 5% 8687 
3. Kazdy majgey che6 nabycia, winien przed Privatgeſchäften. Alle dieſe Vollmachten welche ſowohl Donau amp HD 4 Be 88355 
lieytacyg dziesiata ces cen wywolania Wkwo- durch meinen Vater als auch durch mich ſelbſt ertheilt Mond detto (in Silber) „ 5% u — 
eie 35 Zir, m. k. na rece inf licytacyjnéj] wurden, kündige ich vom heutigen Tage öffentlich außer 3°, Prioritäts-Oblig. der Staats. Eiſenbahn Ge · 
jako wadium w gotöwee zlozyé, ktöre wadyum ] aller Kraft und für nichtig, und fordere zugleich jene i ver Stiick. — 


Perſonen, welche irgend eine von uns ertheilte Vollmacht 


nabywey w cene kupna wliczonym innym zas 
beſitzen, ſolche in meiner Handlung zurück zu legen. 


e zaraz po skohczonéj lieytacyi 


50% 18255 der Nationalbank 12monatliche. 1 991 
Actien der Oeſt. Credit-⸗Anſtalt 1 Wir: 99½—99 / 


N.⸗Oeſt. Escompte⸗Geſ . 


zwröconem zostanie. Die gegenwärtige Kundmachung bezieht ſich dennoch i 123% 123% 
4. Nabywca winien po odtraceniu 3 3 5 ht. die dem ne Rechtsanwalte Kaawery| " ne Eiſenbahn . 232½— 233 
jaca kwote kupna w przecı . ni po do- ojsiewiez ertheilten Vollmacht, welche auch für del " 5 8 . 79% 180 
in rezolucyi, moca Dee akt licytaeyi Zukunft in ihrer Kraft verbleibt. g DR ee zu 500 Fr. 309), — 309%, 
do wiadomosci sadowéj przyjetym zostanıe do Krakau, den 29. Jänner 1858. K _ mit 30 pCt. Einzah en vn. * 102%, 102% 
depozytu tutejszego calkowicie iw goto woe J. N. Walter, Sohn. — a Verbindungsbahn 95¼ 95% 
zlosy6; röwnies obowlazany jest wszelkie na 1 2 5 Gn e 100% — 100%, 
ieh realnosei eigägce diugi na eiebie prayjg6, Lleitationskundmachung. (83:23 | . Dana, Hanse een, 850-201 
gdyby zas wierzyciele zaplate przed wypowie- In der Directions⸗Kanzlei zu Izdebnik wird am 2 10 detto 13. Emiſſen * 
dzeniem przyjaé niechcieli, natenczas sluzy VC · © Bi 9 nik wird am 2. „ „ Llord . „ „ „„ 375—377 
. ee März l. J. der zur Herrſchaft Myslenice gehörigen! „ „ Peſiher Kettenbr.-Geſellſg. —01 
mu prawo za przedtozeniem stösowne) dekla-] Meierhof Krzeczow mit einer Area von 120 Joch! »  Abiener Dampfm.-Geſelſch . . 61 
88 interesowanych wierzycieli odpowiednig Aecker und 3 Joch Wieſen auf 6 Tahre u. z. vom 24. Preßb. Torn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 1 —50 
wote kupna potracie. b ; ; 7 in 3 hg 4. [„ „ deite 2. Emiſſ. mit Priorit. 3: 
5. Po dopelnieniu tych Se W od- e ee 1864 in öffentlichen Verſteige⸗ Na E EN F DAY, 
. 12 7 F. gra 2 ” 1 25— 25 
r . daran Maya [EAN a 25 
i - 5 5 e 11 1 ro 
anogei jakotéz i pozwoleniem do intabulowania denk N 5 e 11. Vormittags mit Salm 40. r, 
wlasnosci ekstabulowania wezystkich cigzarow einen 10 % Vadium © Ijdebniker Direc⸗ „ St. Geuois 0 38387 
hypoteeznych i przeniesienia Pr ee na kwote tions⸗Kanzlei erſcheinen, allwo auch jederzeit die näheren „ Palfiv 40 „ 40— 40% 
kupna. — Nabywca wezakze obowigzanym be- Licitationsbedingungen eingeſehen werden können. „ Clarv K 397½39% 
dzie Wszelkie na téj realnosei ciazace podatki 1 eee lunſterdam (2 Mon. J. 
i publiczne daniny, zgola Wszystkie 2 Jej po- Licitationskundmachung. (89. 2—8) gbr dle) > 1 
siadaniem polgezone ciezary 2 wyjatkiem za- Von Seite der Güter⸗Direction in Izdebnik wird ar 3 5 4 209 
leglosci nabyweę niedotyezaeych od dnia, w ktö- die aus 21 Gemeinden beſtehende Herrſchaft Landskroner Faust 0 Mon.) 479 
rem realnose tg W posiadanie odbierze, po- | Bier: nnd Branntweinpropination ſammt einen vollfom: | Hamburg (2 Mon.) * 
8 ! men eingerichteten Bräuhauſe zu Harbutowice am 1. |Yipomo (2 Mon.) 1047 
6. Nabywea winien epalony budynek w przeciagu März l. J. mittelſt öffentlicher Verſteigerung auf 3 Jahre Fondon ER 10 20 
jednego roku i szesciu miesięcy poczgwszy od u. z. vom 1. November 1858 bis Ende October 1861 aer. 5 9 104% 
dnia prawwego posiadania, nalezycie odbu - verpachtet. a aiſ. Münz⸗Ducaten-Agio. 123%, 
dowad. Der Ausrufspreis iſt 2000 fl. EM.] darauf reſlecti⸗ Napolegnad o n Ei 
7. Gdyby zas nabywea, ktöregokolwiek z po- tene wollen am genannten Tage Vormittags 9 Uhr mit — 2 ——. — Se 10 22 


einen 10% Vadium verſehen, in der Izdebniker Direc⸗ 
tions⸗Kanzlei erſcheinen, ſowie allda jederzeit die näheren 
Lieitationsbedingungen eingeſehen werden können. 


wyäszych warunköw niedopelnil, ogloszong 
zostanie powtörna icytacya téj realnosci o je- 
dndm tylko terminie i takowa za wszelkg cene 


Steinkohlen⸗Preiſe in der großen Niederlage 
nächſt dem Bahnhof: 
Eine Klafter, Wiener Maß, 15 fl. 40 kr. EM. 
Eine halbe Klafter 8 fl. i 
Der Centner, W. G., 18 kr., 


(60,6-10) beſter Qualität. 
Krakau, den 20. Jänner 1858. Gebhardt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


8 Speciſiſche — 

rom.⸗Höhe Temperatur ge i Anderung der 
ir nach Feuchtigleit eee Juto har Esch anungen Wärme. im 
all. Linie . der Luft des Windes der Atmosp in der Luft Laufe d. zug 


— 327 100 1 Br Ei - 
‚8 ft wa Kr — 4 
138 | 100 Oſt⸗Nord⸗Oſt „ 10%4 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. 
2 f Arte 
inut 
um 9 uhr 5 Minuten Cheng s 
um 6 I 10 Minuten Morgens. 
um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 
um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 


Ankunft in Krakau: 
um 5 1155 20 Minuten Morgens. 


nach Dembica N 
nach Wien N 


Breslau u. 
nach Warſchau 


von Dembica 


( 
( 
( 
| um 11 ue 25 Minuten Vormittag. 
( 


am 2 Uhr 36 Minuten Nachmittag. 
von Wien 6 
von Belau u. um 8 Uhr 15 Minuten Abends. 
Warichan ( um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag 


K. k. Theater in Krakau. 


unter der Direction des Fried. Blum und J. Pfei 
Samftag, den 30. Jänner 1838. * 
Beneſize für Frl. Preßburg. 


DIE GRILLE. 


Charaktergemälde in 5 Acten von Frau Birch⸗Pfeiffer. 


Anfang 7 Uhr. Kaſſaeröffnung 6 Uhr. 


Samftag, 


er mtliche Erläaſſe. 
Ediet. 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird hiemit be⸗ 
kannt gemacht, daß im Executionswege des rechtskräfti⸗ 
gen Urtheils des beſtandenen Tarnower k. k. Landesrech⸗ 
tes vom 27. December 1852 3. 13911 zur Befriedi⸗ 
gung der vom Hrn. Johann Giela wider die Eheleute 
rn. Heinrich und Fr. Eleonore Fihauser erſiegten aus 
der größeren Summe pr. 5300 fl. CM. ſich herleiten⸗ 
den Summe von 4350 fl. CM. fammt 9 oo’ . 
Jänner 1851 laufenden Zinſen nach Abſchlag jedoch des⸗ 
jenigen Theils dieſer Forderung, welcher durch die un⸗ 
term 26. November 1856 3. 5649 erfolgte bereits 
rechtskräftig gewordene Zuweiſung des Betrages von 
1923 fl. 10 kr. CM. mit der Verzinſung vom 1. Mai 
1855 aus dem G. E. Capitale der Güter Odporysz ow 
ſammt Zugehör zur Bezahlung gelangte, dann der be⸗ 
reits im Betrage von 21 fl. 12 kr. CM. zuerkannten, 
ſo wie der mit 36 fl. 45 kr. CM. gegenwärtig zuer⸗ 
kannten Executionskoſten die executive Feilbietung der mit 
der Hypothek dieſer Schuldforderung belaſteten, den 
Schuldnern Eheleuten Heinrich und Eleonore Fihauser 
landtäflich gehörigen im Tarnower Kreiſe gelegenen Gü⸗ 
ter Odporyszöw ſammt Zugehör Nieciecza und Pod- 
lesie dom. 31 pag. 71 bewilliget wurde welche in drei 
Terminen u. z. am 17. März 1858 am 14. April 
1858 und am 5. Mai 1858 jedesmal um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags hiergerichts unter nachſtehenden Bedingungen vor⸗ 
genommen werden wird: 
1. Zum Ausrufspreiſe dient der gerichtliche Schaͤtzungs⸗ 
werth dieſer Güter pr 60521 fl. 4 kr. CM. un⸗ 
ter welchem dieſe Güter in den drei erſten Termi⸗ 
nen nicht verkauft werden, 1 
Die Feilbietung geſchieht in Pauſch und Bogen 1: 
doch mit Ausſchluß der e für die auf. 
ehobenen unterthänigen Leiſtungen. 
a Kaufluftige bak, bevor er einen Anbot macht, 
den zwanzigſten Theil des Schſtungswerthes im 
runden Betrage per 3030 fl. „zu Händen der 
Feilbietungs⸗Commiſſion als Vadium zu erlegen, 
und dieß entweder baar oder mittelſt k. k. öſterrei⸗ 
chiſcher Staats⸗ oder Grundentlaſtungs⸗Obligationen, 
ober in galiz. ſtändiſchen Pfandbriefen ſammt zuge: 
hörigen Coupons und Tallons, in dieſen Werths⸗ 
effecten jedoch nur nach dem letzten mittelſt der 
Krakauer Zeitung zu erweiſenden Curſe derselben, 
und niemals über deren Nennwerth. Nach der Li: 
citation wird das Vadium des Erſtehers. zurückbe⸗ 
halten, jenes der übrigen Lieitanten aber na 


3. 10811. (26. 1—3) 


ſogleich zurückgeſtellt. 

Der Meiſtbieter iſt gehalten, binnen 30 Tagen von 
der Zuſtellung des Beſcheides, womit der Feilbie⸗ 
tungsact zu Gericht angenommen wird, den dritten 
Theil des angebotenen Kaufſchillings mit Einrech⸗ 
nung des baar erlegten und gegen Rückbehebung 
des allenfalls in Werthpapieren gegebenen Vadiums 
an das hiergerichtliche Depoſitenamt baar zu er⸗ 
legen. A; 
Nach Erfüllung dieſer Verpflichtung (Art. 4) wird 
ihm auch wenn er darum nicht anſucht, das Eigen⸗ 
thumsdecret auf dieſe Güter mit der im Art. 2 feſt⸗ 
geſetzten Einſchränkung ertheilt, derſelbe wird als 
Eigenthümer in der k. k. Landtafel intabulirt, fer⸗ 
ner wird er, jedoch auf feine Koſten, in den phy⸗ 
ſiſchen Befig der Güter eingeführt, zugleich aber 
werden die ſämmtlichen darauf haftenden Laſten mit 
Ausnahme der dom. 64 pag. 429 n. 20 on. und 
pag. 430 n. 24 u. 25 on., dom. 255 pag. 87 
n. 31 on., pag. 89 n. 33 on. erſichtlichen, die er 
als Grundlaſten ohne Abzug vom Kaufpreiſe ſelbſt 
zu übernehmen gehalten iſt, ſo wie jener Laſten, 
die er nach dem Art. 7. zu übernehmen vepflichtet 
iſt, gelöſcht, und auf den Kaufpreis übertragen. 
Der Meiſtbieter iſt gehalten, vom Uebergabstage 
des phyſiſchen Beſitzes der Güter von den reſtlichen 
zwei Dritteln des Kaufſchillings ½% Zinſen halb- 
jährig abwärts an das hiegerichtliche Depoſitenamt 
zu entrichten. Gleichzeitig werden mit der Intabu⸗ 
tieung des Eigenthumsrechtes im Laſtenſtande der 
Güter die reſtlichen zwei Drittel des Kafſchillings 
mit der Verpflichtung der Zahlung der Zinſen, ſo 
wie die hier im Art. 7, 8 und 10 feſtgeſetzten Ne: 
benverbindlichkeiten, infoferne fie bis dahin nicht erfüllt 
worden ſein ſollten, zu Gunſten der gemeinſchaftlichen 
Befriedigungsmaſſe der Hypothekargläubiger und der 
bisherigen Gutseigenthümer intabulirt werden. 
Der Meiſtbieter iſt verbunden die reſtlichen zwei 
Drittel des Kaufſchillings 30 Tage nach Rechts⸗ 


kraft der künftig zu erlaſſenden Befriedigungsord 


nung nach Maaßgabe derſelben an die angewieſen 
Gläubiger zu erlegen oder mit den angewieſenen 
Gläubiger allenfalls anders übereinzukommen und dar⸗ 
über ſich binnen 30 Tagen auszuweiſen, zugleich iſt 
er verbunden ſo weit der Meiſtbot reicht auf Rech⸗ 
nung deſſelben die Forderungen derjenigen Gläubi⸗ 
ger, welche dieſelben vor Ablauf der allenfalls be⸗ 
dungenen oder geſetzlichen Aufkündigung nicht wür⸗ 
den annehmen wollen, zu übernehmen. 

Der Erſteher trägt vom Uebergabstage alle Steuern, 
Abgaben und ſonſtige mit dem Beſitze verbundenen 
Laſten. Die von dem Verkaufsgeſchäfte gemäß dem 
Geſetze vom 9. Februar 1850 zu bemeſſende Ge⸗ 
dühr Hat er aus Eigenen zu bezahlen. 


9. Wenn das Gut in den drei erſten Terminen nicht 
über oder wenigſtens um den Schätzungswerth ver⸗ 
kauft werden ſollte, fo wird gemäß den 99. 148, 
152 G. O. und Hofdecret vom 25. Jun 1824 
3. 2017 J. G. S. zur Einvernehmung der Gläu⸗ 
biger wegen Feſtſtellung der erleichternden Feilbie⸗ 
tungsbedingungen die Tagfahrt auf den 26. Mai 
1858 um 4 Uhr Nachmittags mit dem anberaumt, 
daß die nicht Erſcheinenden derjenigen Meinung 
werden zugezählt werden, welche für ſich die meiſten 
Stimmen hat. K 

Würde der Erſteher auch nur einer der vorſtehenden 


10. 5 
Bedingungen namentlich jener zum Art. 5 


9, 6 und 
8 nicht genau nachkommen, alsdann würde der— 
ſelbe auf Einſchreiten auch nur eines der Intereſſen⸗ 
ten für contractbrüchig erklärt, die Güter würden 
auf deſſen Gefahr und Koſten ohne einer anderen 
Schätzung relicitirt und unter der Vorſichten des g. 
433 G. O. allenfalls nur in einem einzigen Termine 
um jeden wie immer e hintangegeben, 
und irde für alle aden und Koſten nicht 
bloß Al Fi er, fondern auch mit feinem 
ganzen Vermögen verantwortlich fein. 

Den Kaufluſtigen wird freigeſtellt den Landtafelaus⸗ 
zug die Schätzung und das Wirthſchafts⸗Inventar 
des Gutes hiergerichts einzuſehen, oder in Abſchrift 
u erheben. 

! Von dieſer ausgeſchriebenen er werden 
außer dem Exequenten und den Executen die ypothekar⸗ 
Ausbe und insbeſondere die dem Leben und dem Wohn⸗ 
orte nach unbekannten Hypothekar⸗Gläubiger Conſtantin 
e Wilhelm Koch und Julian Chrzastowski, 
die N nach unbekannte Hypothekargläubige⸗ 
rin x: zamaraka, fo wie alle jene, welche feit 
ee uguſt 1857, als dem Tage der Ausftellung des 
5 auszuges das Hypothekarrecht erwerben ſollten, 
x er denen der dieſe executive Feilbietung ausſchreibende 
Beſcheid niht zeitlich genug zugeſtellt werden ſollte, zu 
Händen des gleichzeitig in der Perſon des Hrn. Advo: 
taten Dr. Jarocki mit Subftituirung des Hrn. Advo⸗ 
katen Dr. Serda beſtellten Curators in die Kenntniß 
geſetzt. | 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnöw, am 28. October 1857. 


. 10811. Obwieszezenie. 

C. k. Sad obwodowy Tarnowski podaje do 
powszechnd) 'wiadomosei. ze w drodze egzekueyi 
prawomocnego wyroku bylego Tarnowskiego e. 
K. sadu szlacheckiego 2 dnia 27. Grudnia 1852 
13911 w celu zaspokojenia przez P. Jana Giele 
przeciw PP. Henrykowi i.Eleonorze. Fihauser wy- 
walezonéj 2 wiekszej kwety per 5300 zir. m. k. 
wyplywajacej sumy 4350 zir. m. k. wraz 2 pro- 
centami / bierzacemi od 1. Stycznia 185 
odtraceniu wszakze téj czesci nalezytosci, 
przez prawomoene przyznanie 2 dnia 26. Listo- 
pada 1856 N. 5649 kwoty 1923 lr. 10 kr. m. k. 
4 procentami od 1. Maja 1855 2 kapitalu indem- 
nizacyjnego dobr Odporyszöw wraz 2 przyleglo- 
$ciami wyplacong juz zostala oraz 2 kosztami 
egzekucyjnemi w kwocie 21 2zlr. 12 kr. m. k. juz 
przedtem, a w kwocie 36 zir. 4 kr. m. k. teraz 
brzyznanemi na egzekucyjng sprzedaz temi dlu- 
gami obeigzonych, a dluznikom malzon- 
kom Henrykowi i Eleonorze Fihauser jako wia- 
nose malesacych döbr Odporyszöw wraz 2 przy- 
leglosciami Nieciecza i Podlesie w obwodzie Tar- 
nowskiem dom. 31. pag. 71 polozonych sie ze- 
zwolilo, ktöra y trzech terminach mianowicie dnia 
17. Marca, 14. Kwietnia i 5. Maja 1858 zawsze 
9 godzinie 10. przed poludniem w tutejszym s4- 
dzie pod następujacemi warunkami odbywa6 sie 
bedzie: j 

1. Za ceng wywolania stanowi sie sadownie ozna- 
ezona wartos6 szacunkowa tych döbr w kwo- 
cie 60521 zlr. 4 kr. in. k. nizéj w ktördj dobra 
te w pierwszych trzech terminach sprzedane 
niebeda. 

Dobra te sprzedajg sie ryczaltem 2 Wylacze- 
niem prawa do wynagrodzenia za zniesjone 
owinnosei urbaryalne. . 
azdy ches kupienia majgey obowigzany jest 
przed rozpoczgeiem licytacyi 20. c2e3€ war- 
tosei szacunkowéj w okraglej. ilosei 3030 lr. 
m. k. jako zaklad albo w gotöwce , albo we. 
k. austryackich rzadowych indemnizacyjnych 
obligacyach albo nareszcie w listach zastaw- 
nych gal. stanowego kredytowego towarzy- 
stwa 2 niezapadiemi kuponami i talonem, 
jednakowoz podlug ostatniego w gazecie kra. 
kowskiéj niemieckiéj (Krakauer Zeitung) umie- 
ozezonego kuren nie przewyäszajgeegO tychze 
wartos6 nominalna, do rak komisyi licytacyj- 
nej ztozyé, kiöry zaklad kupiciela do depo- 
zytu zlozonym, innym zas lieytujgeym zaraz 
bo ukonczonéj lieytacyi zwröconem zostanie. 
Najwiecej ofiarujgcy obowigzany jest W prze- 
eiagu dni 30 po doręezeniu ue waly moca 
ktördj akt licytacyjny do sadu przyjetem zo- 
stal, trzecig cze86 ceny kupna do tutejszego 
sgdow 
to wee w 


> 


lowi 


0 zlozeniu 
ceny kupna wröconym % 


depozytu zlo2y6, w ktörg, W go- ma 

zony zaklad wliczonym, zus w efek-| fin 

tach obligaeyjnych. zlozony  zaklad., ‚kupieie-|senwolf und der Hedwig Gr. 

w gotöwce trzeciéj Czescilfin Krasicka die im Rzeszower Kreiſe liegenden den] 7. 
bedai 


Beilage zu Ur. 24 der „Krakauer Zeitung.“ 


5. Zaraz po wypelnieniu tego warunku (art. 4) 
hajwiecdj ofiarnjacemu nawet gdyby tego nie- 
zadal dekret wiasnosci kupionych döbr z wy- 
jatkiem wynagrodzenia za zniesione powin- 
nosei urbaryalne (w art. 2) obwarowanym wy- 
danym zostanie, on jako winsciciel zaintabu- 
lowanym i dobra w flzyezne jego posiada- 
nie jednakowoz na jego koszt oddane beda 
oraz na nich nie zas na wynagrodzeniu za 
zwesione Powinnosci urbaryalne, ktöre na ku- 
piciela nie przechodzi i nietykalne zostaje, 
wszystkie ciezary hypoteczne 2 wyjatkiem cie- 
zaru dom. 64 
n. 24 i 28 on., dom. 255 pag. 87 n. 31 on. 
pag. 89 n. 33 on. widocznych, jako cietaröw 
gruntowych, ktöre kupiciel bez stracenia od 
ceny kupna na siebie przyja6 obowigzany jest, 
tudzie2 tych ciezaröw, ktöre podlug warunku 
7. na siebie przyjae ohowigzany jest, zma- 
zune i na cene kupna przeniesione bedg. 

Kupiciel obowiazany jest od dnia osiggnio- 
nego fizyczne 0 posiadania kupionych. döbr 
od resztujgcyc 73 Czesci ceny kupna odsetki 

109 roc znie w pöfrocznych ratach z dolu do 
tutejszego depozytu skladuc, rôwnoczesnie 
Ponger u wlasnosci w stanie biernym ku- 
pionych döbr resztujace 7 ezesci ceny kupna 
2 obowigzkiem placenia odsetek od tychze 

Jako, téz obowigzki kupiciela w waruukach 
7. 8. 1 10. wyluszezone jak dalece takowe je- 
8zcze wöwcezas dopelnioneby nie byly na rzecz 
wspölnej masy wierzyciela döbr zaintabulo- 
wane beda. 

Kupiciel obowigzanym bedzie % ezesei ceny 
kupna w przeciagu 30 dni po doręczeniu ta- 
beli platniczéj jak ta prawomoenose osiggnie 
podiug tejäe wyplacic, albo sie. 2 wierzycie- 
ami wykazanemi inaezej ulozy6 i przed sa- 
dem W 30 dniach wykazac sie, oraz obowig- 
zanym jest pretensye tych ‚wierzyeieli, ktö- 
tzyby przed uméwionym termivem wypowie- 
dzenia zapfaty przyjac niecheieli w miare 

ee PR na — tejze na siebie 

94 ‚Ania osiagnionego fizyeznego posiadania 
knpiciel obowigzanym bedzie 2 tych döbr.po- 
datki monarchiczue, publiczne daniny i wszel- 
kie 2 posiadaniem polgezone oięZary 2 wla- 
snego dobytku dokladnie oplacat, toz samo 

praypadajaca podlug prawa 2 dnia 9. Lutego 

1850 nalezytose przeniesienia i intabulacyjna 
z wlasnego ponosic. 

Na wypadek, gdyby te dobra w pierwszych 
trzech terminach licytacyjnych nad, lub przy- 
najmniéj za cenę szacunkowg niemogly bye 
spredane, natenczas wszyscy wierzyciele hy- 
poteczni wzgledem ulozenia warunköw ula- 
twiajacych, na mocy $. 148 i 152 ustaw. sad. 
i dekretu nadwornego z dnia 25. Czerwea 
1824 Nr. 2017 zbioru praw, na dzien 26. 
Maja 1858 0 godzinie 4. popoludniu wzywaja 
sie 2 tym dodatkiem ze nieobecni do wiek- 
szosci glosöw oswiadezajaeych sie doliezeni 


10. Jezeli kupieiel powyäszym warunkom a mia- 
nowicie 5., 6. i 8. zadosy6 nie uezyni naten- 
czas na zadanie ktöregokolwiek wierzyciela 
lub dtuznika, relieytacya kupionych döbr bez 
nowego oszacowania na jego koszt i niebez- 
pieczenstwo rozpisang i te dobra podlug $. 
433 u. Sad. takze nizej ceny szacunkowej 
w jednym terminie podlug przepisu prawa 
sprzedane bede i wiarolomny kupieiel za 
wszelkie wynikngé moggce szkody nietylko 
zlozonyın zakladem, lecz calym swoim ma- 
Jatkiem odpowiedzialnym bedzie. 
Chee kupienia majgcym wolno jest wyeiag 
tabularny, akt szacowania i inwentarz ‚ekono-. 
miczny tych döbr y tutejszéj registraturze 
przejrzes lub odpisac, 
O rozpisauiu tej ** uwiadomieni zo- 
jacego i exe wowanych wierzy- 


I}, 


staja przez exekwuj 
ciele hypoteczni a szezegölnie, co do miejsca po- 
bytu i Zycia nieznajomi wierzyciele hy poteczni, 
Konstanty Krynicki, Wilhelm Koch i Julian 
Chrzattowski, co do miejsca pobytu nieznajoma 
wierzycielka hypoteczna Antonina Cramarska, 
zresztg wszyscy Ci, ktörzyby od dnia 6. Sierpnia 
Jako dnia wystawienia tabularnego extraktu, prawa 
hypoteczne osiggna6 mieli, albo ktörym te egze- 
ueyjng licytacya rozpisujaca uchwala za P ano 
doreczonaby zostala, do rak ustanowionego rôwno- 
ezesnie kuratora p. Adwokata Dr. Jarockiego, 55 
remu za substytuta nadanym jest p. Adwokat Ur. 
A. 


2 Rady c. k. Sadu obwodoweg®: 
Tarnéw, dnia 28. Pazdziernika 1887. 


N. 6342. Ediet. 


Vom k. k. Kreisgerichte Raeszow wird bekannt ge: 
cht, daß Über Anfuchen der Erben der Karoline Grä⸗ 
Weissen wolf beziehungewelſz des Guido Gr. Weis- 
Weissenwolf geb. Grä⸗ 


(68. 1—3) 


Erben der Adalbert Gr. Mier und dem Anton Keller, 


pag. 429 n. 20, on. i pag. 430 N 


30. Jänner 1858 


mann eigenthümlich gehörigen von der Fr. Domizella 
Kellermann geb. Kramkowska bei der Licitation am 
29. Mai 1845 um 140,000 fl. dann bei der Relicita- 
tion am 17. Mai 1848 von der Fr. Cecilie Kramkow- 
ska um den Beſtboth von 80,000 fl. erkauften Güter 
Tryncza mit Attinenzien Ubieszyn, Uscie, Glogo- 
wiec, Jagiella, Bialobrzeski Trynickie, Gniew- 
cäyna, Wulka Malkowa, Wulka Ogryzkowa und 
Gorzyce zur Hereinbringung der durch die Erben der 
Karoline Gr. Mier wieder die Erben des Adalbert Gr. 
Mier erſiegten Summe per 50,000 fl. ſ. N. G. bezie⸗ 
hungsweiſe zur Befriedigung der aus dieſer Summe f. 
G. dem Guido Gr. Weissenwolf zugewieſenen 
Summe per 16,000 fl. ſ. N. G. in wiefern dieſe For⸗ 
derung durch den Reſt das baar erliegenden Kaufſchil— 
lingsdritlels nicht gedeckt wird in abermaligen Relicita⸗ 
tionswege in einem einzigen Termine das iſt am 24. 
März 1858 Vormittags 10 uhr auf Gefahr und Ko⸗ 
ſten der wortbrüchigen Cecilie Kramkowska öffentlich 
unter nachfolgenden Bedingungen feilgebothen werden: 


1. Die Feilbietung geſchieht in Pauſch und Bogen je 
doch mit Ausſchluß der Entſchaͤdigung für die auf 
gehobenen Urbarialleiftungen und der allenfaͤlligen 
Entſchädigungs⸗Eapitals⸗ und Rentenvorſchüſſe, indem 
dieſe 5 zur unmittelbaren Befriedigung 

der Gläubiger auf Grundlage der nach d. 59 das k. Pat. 

dto. 8. Nov. 1853 zu pflegenden Verhandlung vor⸗ 
behalten wird. In dieſem Zwecke wird auch feiner 

Zeit die Vorkehtung getroffen werden, daß vom Tage 

der Einführung des neuen Käufers in den phpfifchen 

Beſitz der erſtandenen Güter die allenfalls noch faͤllig 

werdenden Entſchaͤdigungsrenten-Vorſchüſſe an das 

gerichtliche Depoſitenamt zur Befriedigung der Gläu: 
biger geleitet werden. 


Als Ausrufspreis wird der gerichtliche erhobene Schätz⸗ 
ungswerth pr. 112416 fl. 29 kr. angenommen, 
ſollte jedoch, bei dieſer Licitationstagfahrt Niemand 
mehr, oder nicht einmal dieſen Schätzungswerth an⸗ 
bieten, wurden dieſe Güter auf derſelben Tagfahrt 
auch unter dem Schätzungswerthe an den Meiſtbie⸗ 

tenden veräußert werden. : r 

Jeder Kaufluftige hat den 10. Theil des Schätzungs⸗ 
werthes im runden Betrage pr. 11240 fl. zu Han: 

den der Feilbietungs⸗Commiſſton als Vadium zu er⸗ 

legen und zwar entweder im Baaren oder in 5% 
k. k. oͤſterreichiſchen Staatsobligationen allenfalls auch 
in Grundentlaſtungs⸗Obligationen oder in galiz. ſtaͤn⸗ 
diſchen Pfandbriefen ſammt zugehörigen Coupons und 
Talons welche Werthpapiere nach den letzten mittelft 
der Kraukauer Landeszeitung zu erweiſenden Curſe der⸗ 
ſelben, jedoch niemals über deren Nominalwerth wer⸗ 
den angenommen werden. Nach abgehal tener Feil⸗ 
dietung wird das Vadium des Erſtehers zurückbe⸗ 
halten den übrigen Kaufluſtigen aber werden ihre 
Vadien ſogleich zurückgeſtellt werden. 

Der Erſteher iſt gehalten binnen 60 Tagen nach 
Zuſtellung des Beſcheides über den zu Gericht an⸗ 
genommenen Licitationsact den dritten Theil des an⸗ 
gebotenen Kaufſchillings mit Einrechnung des baar 
erlegten und gegen Rückerhebung des allenfalls in 
Obligationen oder Pfandbriefen gegebenen Vadiums 
an das hiergerichtliche Depoſitenamt zu erlegen. Nach 
Erfüllung dieſer Verpflichtung wird der Erſteher auch 
ohne ſein Anſuchen, jedoch auf ſeine Koſten in den 
phyſiſchen Beſitz der erkauften Güter eingeführt wer⸗ 
den, mit ber Verpflichtung ſeit dem Tage dieſer Ein⸗ 
führung die 5% Intereſſen von den reſtirenden Ya 
des Kaufſchillings in halbjährigen decurſiven Raten 
an das gerichtliche Depoſitenamt zu erlegen. 


Der Erſteher iſt verbunden vom Tage der Einfüh⸗ 
rung in den phyſiſchen Beſitz der erkauften Güter 
alle Steuern, Abgaben und ſonſtigen mit dem Be⸗ 
ſitze verbundenen Laſten aus Eigenem ohne Regreß 
derart pünctlich zu entrichten und hierüber ſich hier⸗ 
gerichts ausweiſen, damit die gemeinſchaftliche Maſſe 
die Hypothekargläubiger und der bisherigen Guts⸗ 
eigenthümer in dem Bezuge der Urbarialentſchädigung 
und der Vorſchüſſe keinen Abbruch oder Verzug 
erleide. f 

Der Erſteher iſt gehalten in Gemäßheit der Zahlungs: 
ordnung die Forderungen jener Gläubiger welche die 
Zahlung vor Ablauf der allenfalls vorgeſehenen Auf: 
kündigung nicht annehmen wollten, in ſo weit der 
Meiſtbot ausreicht, auf ſich zu übernehmen und bin- 


2. 


3. 


> 


> 


nen 30 Tagen nach eingetretener Rechtskraft der 
8 de gad cordnung nach Maßgabe derſelben den Meft 
e 


es Kaufſchillings an den darauf angewieſenen Gläu: 
biger oder an das hiergerichtliche Depoſitenamt baar 
zu erlegen, oder mit den angewieſenen Gläubigern 
allenfalls anders übereinzukommen und ſich hierüber 
hiergerichts auszuweiſen, worauf ihm auf ſein An⸗ 
langen das Eigenthumsdecret der erkauften Güter mit 
Ausſchluß der Urbarialentſchädigung ausgefolgt, der⸗ 
ſelbe als Eigenthümer dieſer Güter eingetragen und 
zugleich alle darauf haftenden Laſten mit Ausnahme 
det Grundlaſten und jener Laſten, welche er gemäß 
den Zahlungsordnung zu übernehmen gehalten iſt oder 
ſonſt übernommen hätte, jedoch vorbehaltlich der 
Pfandrechte ſämmtlicher Laſten auf die Urbarialent⸗ 
ſchädigung gelöſcht und auf den Kaufpreis werden 
übertragen werden. 

Die von dem Kaufgeſchäfte gemäß dem Geſetze vom 
9. Jebruar 1852 zu bemeſſenden Gebühren hat de 


Meiftbieter aus Eigenem ohne Regreß zu bezahlen und 

ſich hierüber gerichtich auszuweiſen. 

Sollte der Erſteher auch nur einer der 

Licitationsbedingungen nicht genau nachkommen wird 

derſelbe auf Einſchreiten des Schuldners oder eines 

Gläubigers contractbrüchig erklärt und es werden die 

erſtandenen Güter auf ſeine Gefahr und Koſten 

ohne einer neuen Schätzung und mit Anberaumung 
einer einzigen Friſt auch unter der Schätzung feil⸗ 
geboten werden, wobei er für allen aus ſeiner Wort⸗ 
brüchigkeit und aus der Relicitatſon den Gutseigen⸗ 
thümern oder Gläubigern entſtehenden Schaden und 

Koſten, ſowohl mit dem erlegten Vadium und den 

auf Abſchlag des Kaufſchillings allenfalls geleiſteten 

weiteren Zahlungen als auch mit ſeinem geſammten 
ſonſtigen Vermögen verantwortlich bleibt. 

Den Kaufluſtigen wird freigeſtellt den Tabularextract, 
die Schätzung und das ökonomiſche Inventar der 
Güter hiergerichts einzuſehen und hinſichtlich der dar⸗ 
auf haftenden Steuern und ſonſtigen Abgaben wer⸗ 
den dieſelben an das betreffende k. k. Steueramt 
gewieſen. 

Von dieſer ausgeſcheiebenen Relicitation werden die 
fämmtlihen Hypothekargläubiger und zwar: die bekann⸗ 
ten Aufenthalts zu eigenen Handen der unbekannt wo ab⸗ 
weſende Moritz Turteltaub, dann diejenigen Gläubiger 

welche erſt nach dem 8 September 1856 mit ihren For⸗ 
derungen in die Landtafel gelangen ſollten, oder welchen 
der Beſcheid über die ausgeſchriebenen Relicitation nicht 
zeitlich genug vor dem Licitationstermine ab gar nicht 
eingehändigt werden könnte, dann die unbekannten ſach⸗ 
fälligen Erben des Adalbert Gr. Mier hiemit mit dem 
Beiſatze in Kenntniß geſetzt, daß behufs der Verſtändi⸗ 
gung derſelben von dieſer ee zur 
Wahrung ihrer Rechte bei der Licitation ſo wie auch bei 
allen nachfolgenden gerichtlichen Verhandlungen der hier⸗ 
gerichtliche Adookat Hr. Dr. Reiner als Curator beſtellt 
worden iſt, an welchen ſie ſich mit ihren Rechtsbehelfen 
zu wenden, oder ſich dießfalls einen andern Bevollmäch⸗ 
tigten zu beſtellen und dieſem Gerichte anzuzeigen haben, 
widrigens ſie ſich die durch ihre Verſäumung allenfalls 
entſtehenden Folgen zu zuſchreiben haben würden. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 
Rzeszöw, am 29. December 1857. 


N. 6342. 


Obwieszczenie. 


C. k. Sad obowodowy Rzeszowski do p 
wszechnéj podaje wiadomosei iz w skutek prosby 
spadkobiereow Karoliny hr. Mierowej wlasciwie 
Guido hr. Weissenwolfa i Jadwigi hr. Weissen- 
wolf urodzonéj hr. Krasickiej lezgce w rzeszow- 
skim obwodzie dobra Tryncza 2 przyleglosciami 
Ubieszyn, Uscie, Glogowiec, Jagiella Bialobrze- 
ski Trynickie, Gniewezyna, Wulka Malkowa, 
Wulka 9 i Gorzyce spadkobie: com Woj- 
ciecha hr. Miera i Pana Antoniego Kellermann 
wlasne, przez P. Domicelle Kellermann urodzong 
Kramkowekga przy przedsiewziętéj na dniu 29, 
Maja 1845 licytacyi za sumg 140,000 zir. m. k. 
zas na dniu 17. Maja 1848 odbytéj relicytacyi 

tzez P. Cecylie Kramkowskg za 80,000 zir. m. 
kupione na zaspokojenie wygranéj przez - 
kobieredw b. p. Kardıny hr. Mierowej przeeiw En 
kobiercom Wojciecha hr. Mier sumy 50,000 zir. 
m. k. a wlasciwie na zaspokojenie czesei téj sumy 
w kwocie 16000 zir. m k. €. 8. e. wiasnose P. 
hr. Guido Weissen wolf stanowigesj o ile ta osta- 
tnia suma 2 gotowizny ceny kupra nie jest po- 
krytg, w drodze powtörnéj relioytacyi w jednym 
terminie to jest na dniu 24. Marca 1858 o godz. 
107 Bere e. k. T — koszt i 
niebezpiec ugodotomnéj P. Cecylii Kram- 
kon pod nastepujgcemi ee sprzedane 
edg: 1 
725 Spraeda nastabl ryezaltem, z wylaczeniem jed- 
nakze prawa do. as zenia za zniesione 
powinnogci urbarialne. Jak röwnie prawa do 
wszelkich zaliczek na Tenbamele kapitalu in- 
demnizacyjnego 1 1155 4 eee )oniewaz to 
nagrodzenie na M 'adzie sie ma- 

Bei „a odtug 2 3% es. pat. z Ania 

8. Listopada 1853 bezposre@pi0 us zaspoko. 

jenie wierzycieli jest prz 


eznaczonèm. Dia te 
te2 w swoim czasie rozporzadzonem e 


aby od dnia wprowadzenia kupiciela w fizy- O rozpisandj teh relicytacyi uwiadamiajg sie znacza i nastepujgce warunki lieytacyi i: 
%% // ̃ hypotckowani, a 10 = ̃ e ̃—9ʃ‚ ,. 
wzmiankowane wynadrodzenie plynne de-| Bobytu wiadomi do wlasny ch falk, 238 2 miejsca| 20 dem razem 239 QOe obejmujgcdj odbe- 
pozytu Sadowego na zuspokojenie wierey ec e ien Miewiadomi Maurycy Turteltaub, sets dae eig ryozaltem. 
een ech ens —— 2 er Veiele ktörzyby po 8. Wrzesniu 1856 f. 2. Za beng wywolania cena szacunkowa w kwo- 

2. Za cenę wywolamia stanowi eie sgdownie WY- kt 8 ‚Pretensyami do tabeli krajowej weszli. lub cie 323 Zir. 30 kr. m. k. przeznacza sie, je- 
dobyta wartose szacunkowa w sumie 112,4 wida tezolucya ta, o rozpisane) hieytaeyi ich dnakowez ofiary i ni2ej ceny Aae ‚dr 
zir. 29 kr. m. k. gi jednakze w tym ter- 4 820 1 ca, albo weale nie, albo niedose wezesnie przyjete, a realnose wzmiankowana takze se 
minie nikt wiekezej, lub ynajmniéj szacun- * 101 Je mogta, nakoniec niewiadomi Wer 20 ceny szacunkowéj sprzedang bedzie 
kowéj sumy nie ofarowaf, Au amasis Hahre| Ven . inieigen — padkobierey Wojeiecha br. Mier g. Kazdy che6 kupienia majacy obowigzanym be- 
te na tym2e samym terminie takze ponizéj przez u ja boten Ykt 2 tem dolozeniem, ze wagle- nie, daiesista ozes6 ceny szacunkowéj Wo- 
bach szacunkow&j najwięeej dajgcemu sprzedane 855 405 11 nee n de téj 1 5 Br kraglej ilosei Fr Zir. m. k do rak komisyi 
eda. we g Es f .nienia ich praw, tak przy jeytacyjnéj jako wadium izni 

3. Kazdy chyc kupienia majgey, obowigzany jest przedsigwzigsC 1 este jakotdz i przy Wachen 8 nabywey po —— aan lo 
dziesigtg ces ceny * okraglej| wszystkich na E. We unstapie majgeych 2: zatrzymane, innym zas lioytujge * —— 2 
h Bao ar m. 1e e ee e e e K ue,  zostanie. W 
tacyjnéj jako wadium zlo2y6 a to w gotowiznie |kat P. Dr. Rei 7 75 odany jest, do 4. jwiecéj oflarujgey, obowigzuje gi . 
% % ich Ada zatwierdzujg-] a Amöch ratach, & 16 palanı "8 Demannknn 
obligäcyach patstwa, jub te ww abligacyach] gemi zglosic, lub innego Pomocnika sobie obrae Aniach po dorgezeniu uchwaly akt ed 47 do 
indemnizacyjnych lub nareszcie W listach zu- [i o tém Sad tutejszy za iges maja, 5 sgdu rzyjmujgo6j, drugg — = — 
stawnych galicyjskiege towarzystwa kredyto-dinn⁰v-m razie zas tylko sobie samym zie akutki pulse trzech miesigcach 5 adu tu- 


wego, wraz z przynaleznemi kuponami i ta- 
lonami, ktöre to pa iery podiug era 
za pomocz krakows 5 gazety krajowej udo- 


In der Buchdruckerei des „ 


woduié sig majgcego kursu, jednakze nigdy, 
nad wartose ich nöminalng przyjetemi beda. 
Po u j i, vadium kupieiela za- 
trzymandm bedzie, innym zas cheé kupienia 
majacym wadia ich natychmiast zwröcone 20 
stang. 

. Kupiciel jest obowiazany w przeciagu dni 60 
po doreczeniu uchwaly akt relicytacyi do Sadu 
przyjmujgcej jedng trzecia ces“ ofiarowanéj 
ceny kupna, z wrachowaniem w gotöwce zlo- 
zonego, lub téz za zröceniem w obligacyach 
lub listach zastawnych zlozonego zakladu, do 
tutejszego depozytu 858 zlozyc. Po do- 
pelnieniu tego warunku, bedzie kupiciel, na- 
wet bez jego zadania, jednakze jego kosztem 
wfizyczne posiadanie döbr wprowadzony, 2 obo- 
wigzkiem skladania do tutejszego sadowego 
depozytu od dnia odebrania fizycznego posia- 
dania rachujge procentbw po 5/0 od pozosta- 
lych przy nim dwöch trzecich ezesci ceny 
kupna, a to w polrocznych ratach z dolu. | 

Kupiciel obowigzany bedzie od dnia wprown-! 
dzenia w fizyezne posiadanie kupionych dobr, ' 
wszystkie podatki, nalezytosci, jak xöwnie 
wezystkie 2 posiadaniem polaczone ciezary | 
2 wlasnego majatku bez zadnego 1 50 punk 
tualnie ponosié i z tego sig przed tutejszym 
Sadem wykazac, a to tym celem, azeby wspölne | 
masa xierzycieli döbr, w otrzymaniu kapitalu | 
indemnizacyjnego, i zaliczek, straty lub zwloki 
nie poniosla. | 


. Kupiciel jest obowigzany, stösownie do tabeli 
platniezéj pretensye tych wierzycieli, ktörzyby 
wyplate przed uplywem przewidzianego wypo- 
wiedzenia przyjae niecheieli, o ile cena kupna 
wystarcza na siebie przyjae, i w 30 dniach 
po nastapionej prawomoenosci tabeli platniczéj 
stosownie do téjze, reszte ceny kupna wierzy- 
cielowi na takowa przekazanemu, lub t&2 tu- 
tejszego depozytu sadowego w gotowiznie zlo- 
zy, albo tèez z dotyczacemi sie wierzycielami | 
na inny jakowy sposöb w uklad wejse i w tym | 
wzgledzie sig tu w sgdzie wywiese, a wtenczas 
mu na jego zadanie dekret wlasnosci kupio- 
nych döbr z wylaezeniem wynagrodzenia urba- 
ryalnego, wydany i tenze jako wlasciciel tychze| 
döbr zaintabulowany bedzie, i zarazem wäzy-| 
stkie na tych dobrach cigzace ciedary wyjawezy 
gruntowe ciezary, tudzie owe cieZary, ktöre 
on podlug tabeli, platniezej przsjae obowig- 
zany jest, lub téz by takowe byt przejal, je- 
dnakze 2 zastrzezeniem prawa zastawu wSzy- 
stkich ciezaröw do wynugrodzenia urbarialne- 
go wyextabulowane i na cene kupna przenie- 
sione zostang. 

Oplate od nabycia wlasnosei tych döôbr wedle 
ustamy' 2 dnia 9. Lutego 1852 nalezacg sie, 
kupiciel ze swego wlasnego majatku bez re- 
gresu Zaspokoie i w tem wzgledzie sadownie 
sig wykaza6 ma. 


. Gdyby kupiciel chociaz jednemu z warunköw 
wyöe) wyrazonych zadosyt nie uczynil, na ten 
ezas na prosbe diuznika, lub tés wierzyciela 
24 niedotrzymujacego kontraktu ogloszonym 
bedzie, a dobra kupione, na jego niebezpie- 
ezehstwo i koszta bez nowego oszacowania 
2 oznaczeniem jednege tylko terminu, i nizej 
ceny szacunkow6j sprzedane beda, oprôe tego 
tenze zu wszelkie z niedotrzymania slowa i re- 
licytacyi wlascieielom ‚döbr lub hypotekowa- 
nym wierzyeielom wynikle szkody i koszta, 
nietylko zlozonym zakladem i jus nastapio- 
nemi uplatami na rachunek ceny kupna, lecz 
take calym swoim innym majatkiem odpo- 
wiedzialny bedzie, 

Obe kupienia majgeym wolno jest extrakt ta- 
bularny, akt sadowego oszacowania i inwen- 
tarz ekonomiezny tych döbr w tutejseym Sg- 
dzie przejrzec, a eo sig tyezy podatköw na 
takowych cigzgcych i innych nalegytosoi, maja 
sie che kupienia majgcy do dotyezaoego sie 
ce. k. urzedu podatkowego udaé. 


2 opÖänienia wynikle, przy piszg. 


2 o. k. Sadu obwodowego. 
Race, nie 29. Gruduia 1851. 


| 


3.12960. Kundmachung. 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird zur öffent⸗ 
lichen Verſteigerung der den minderjährigen Joſef und 
Cornelia Dzialo gehörigen, verwahrlosten und feuerge⸗ 
fährlichen Realität Nr. 103 Gm. VII. am Kleparz 
in Krakau ein neuerlicher Termin auf den 19. Febuar 
1858 um 10 uhr Vormittags und dieſe Verſteigerung 
unter nachſtehenden Bedigungen vorgenommen werden: 


(15. 1-3) 8. Po xlozenia caléj ceny kupna, kupicielowi ku- 


. 


piona realnost w fizyczne posiadanie i utywa- 
nie oddang i dekret wlasnosci wydany bedzie; 
jednakowoz obowigzany bedzie kupiciel od 
dnia oddania po: nia wszystkie realnosö te 
obcigzajgce podatki, publiczne daniny, ogölem 
wszystkie 3 posiadaniem tém polaczone cie- 
zary, wyjawszy do tego dnia zatrzymane i jego 
nie tyczgee sie, uiscie. 


1. Der Verkauf der genannten Realität ſammt allem 6. Nadmienia sie Ze ed ; i pr 
Zugehör und Garten im Geſammtflächenraume von ee ne 7 W 3 3 
239 ◻ Klftr. geſchieht in Pauſch und Bogen. albo 45 kr. m. k. szpitalowi sw. Ducha nale- 

2. Zum Ausrufspreiſe wird zwar der Schätzungswerth 23cego, inne dlugi nie ciaz3, kroki ‚wzgledem 
mit 323 fl. 30 kr. CM. beſtimmt, jedoch auch An: wykupna tego czynszu w drodze wywlaszeze- 
bote unter dem Schätzungswerthe angenommen und! nia gruntsw Nee przedsiebiorg sie. 
die Veräußerung auch unter dieſem Schätzungswerthe Gdyby ale do czasu zlozenia ceny kupna spla- 
vorgenommen werden. cenie tego czynszu niemozebne bylo, naten- 

3. Jeder Kaufluſtige iſt verbunden, bevor er einen An⸗ czas wolno bedzie kupicielowi czynszowi po- 
bot macht, den 10. Theil des Ausrufspreiſes in run⸗ mienionemu odpowiedni kapital 60 zip. abe 
der Summe von 33 fl. SM. zu Handen der Feil⸗ 15 zir. m. k. od ceny kupna odciagnac. a na- 
bietungs⸗Commiſſion als Vadium im Baaren zu er⸗ tenczas ma kupiciel obowigzek, kupiong real- 
legen. Nach beendeter Feilbietung wird das Vadium nose 2 tym gruntowym cigtarem objac. Gdyby 
des Erſtehers zurückgehalten, hingegen jenes der übri⸗ wykupno tego czynazu nastgpilo, natedy przyj- 
gen Licit nten denſelben durch die Feilbietungs⸗Com⸗ muje kupiciel wyplate kapitalu wykupnego 
miſſion ſogleich zurückgeſtellt. 2 wolnoscig potrgcenia tego, od ceny kupna. 

4. Der Meiſtbieter iſt verbunden, den Kaufſchilling in] 7. Nabywca obowigzuje sie, kupiong realnose 
2 Raten und zwar die eine Hälfte binnen 30 Ta: i dwöch latach w stan mieszkalny urzadzie. 
gen vom Zuſtellungstage des Beſcheides, durch wel⸗ S. Gdyby kupiciel jednemu lub drugiemu warun- 
chen der Feilbietungsact zur Gerichtskenntniß genom P kowi zadosy& nie uezynit, tedy przedsiewzietg 
men wird und die andere Hälfte binnen weiteren 3 zostanie relicytacya téj realnosci na koszt i nie- 
Monaten an das h. g. Depoſitenamt zu erlegen, wo⸗ bezpieczenstwo niedotrzymujgcego kupiciela 
bei ihm das baar erlegte Vadium in die erſte Rate a to tylko w jednym terminie i takze n 
eingerechnet werden wird. a . ceny szacunkowej, a niedotrz jacy kupicie 

„Gleich nach Erlag des ganzen Kaufſchilling wird dem oi e bone, Wozelke nekode z nizszéj 
Meiſtbieter die erkaufte Realität in phyſiſchen Beſis ceny kupna wynikla, Jako tés i inne wydatki 
und Venütung übergeben und das intabulationsfä⸗ 2 wadium zlozonego, lub innego swego ma- 
hige Eigenthumsdecret ausgefertigt werden; dagegen jatku zaspokoie. 
wird derfelbe verbunden fein, vom Tage der Befik:| g, Chee kupna majgcym wolno jest wycigg hy- 
übergabe alle auf der Realität haftende Steuern, poteczny i akt szacunkowy w tutejszo-sadowej 
öffentliche Abgaben, überhaupt alle mit dem Beſitze registraturze przejrzeé, lub w o pisie wWyjac 
verbundenen Rückſtände, welche den Meiſtbieter nichts 6 niniejszej sprzedazy o iekunf niktoläimich 
angeben, zu entrichten. 2 wlascicieli, C. k. flnansowa prokuratorya imieniem 

6. Da auf der fraglichen Realität mit Ausnahme der szpitala sw. Ducha, niemniej Magistrat tutejsz 
Verbindlichkeit zur Entrichtung eines jährlichen Grund⸗ uwiadamiajg sie: * 
zinſes von 3 flp. oder 45 kr. CM. an das heil. Krakow, dnia 14. Grudnia 1857, 

Geiſt⸗Spital ſonſt keine Laſten haften; fo wird be— N. 16979. "Einberufunad-bich. 88. J 6979 — ? 
merkt, das die Ablöſung dieſes Zinſes im Wege der 1 E Einberufungs⸗ dict. (86. 1) 
Grundentlaſtung gleichzeitig verfügt werde. Sollte Markus Kupfermann aus Przeworsk Rzeszower Krei⸗ 
aber zur Zeit des Erlages des Kaufſchillings der obige | ſes geb. maſaiſcher Religion, der ſich zu Jaſſy in der Moldau 
Zins noch nicht abgelöſt oder die Ablöſung unftatt: unbefugt aufhält, wird hiemit zum 2. Male aufgefordert 
haft fein, fo wird dem Käufer frei geſtellt, das die- binnen der vom Tage der Kundmachung diefes Edicts zu be: 
ſem Zinſe entſprechende Kapital von 60 fip. oder 15 rechnenden Friſt von 3 Monaten beim Przeworsker k. k. Bez.⸗ 
fl. CM. vom Kaufſchillinge in Abzug zu bringen] Amte zu, erſcheinen, u. ſeine unbefugte Abweſenheit im Aus⸗ 
und der Käufer iſt verpflichtet, die Realität mit dies] lande dei Vermeidung der im a. h. Auswanderungs-Patente | 
fer Grundlaſt zu übernehmen. Sollte aber die Ab- v. J. 1832 angedrohten Strafen zu rechtfertigen ' 
löſung dieſes Zinſes erfolgen, fo übernimmt derf K. k. Kreisbehörde, Rzeszow am 9. Jänner 1858 
Käufer die Zahlung des Ablöſungskapitals gegen Ab⸗ 3. 16978 : — 
zug deſſelben von dem Kaufſchillinge. 3 x E diet. 662.1—8) 
7. Der Erſteher iſt verbunden, das erkaufte Haus binnen Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über Ein⸗ 


2 Jahren in bewohnbaren Stand zu verſetzen. 


Genüge leiſten würde, ſo wird die Relicitation der 
Realität auf Gefahr und Koſten des wortbrüchigen 
Meiſtbieters blos bei einer Tagſatzung vorgenommen, 

die Realität auch unter dem Schätzungswerthe hint⸗ 

angegeben werden und der wortbrüchige Erſteher ver⸗ 
bunden ſein, allen durch die Relieitation wegen ge: 
ringeren Meiſtbotes oder ſonſt entſtandenen Schaden 
und Koſten aus dem Vadium und ſeinem ſonſtigen 

Vermögen zu erſetzen. 

Den Kaufluſtigen wird freigeſtellt, den Hypotheken⸗ 

auszug der Realität in der Regiſtratur einzuſehen 

oder abſchriftlich zu erheben. ö 

Hievon werden der Vormund der minderjährigen 
Eigenthümer, die k. k. Finanzprokuratur, Namens des 
h. Geiſt⸗Spitals und der Stadt⸗Magiſtrat verſtändigt. 

Krakau, 14. December 1857. 0 


N. 12960. Obwieszezenie. 
Oes. kr. Sad krajowy Krakowski celem sprze- 


dazy realnosei zaniedbanéj i niebezpieczenstwem 
groägedj pod Nr. 103 W gminie VIII. w Krako- 
wie na Kleparzu polozonéj, do nieletnich Jözefa 
i Korneli Dzialo nalezgeej, nowy termin na dzien 


19. Lutego 1858 o godzinie 10, 2 rana prze- 


owego ztozyé, jednakowoz wadium 


js20- d 
— zlo2one, w jedne rate wliozone 


ei 
edzie. 


Wenn der Meiftbieter einer oder der andern nicht‘ 


Anton Czapliüski, Buchdruckerei⸗ 


ſchreiten des Hrn. Karl Stobnicki Bezugs berechtigten 

von Tymowa Antheil I. u. V. Behufs der Zumeifung 

des mit Erlaß der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Mi⸗ 
niſterial⸗Commiſſion vom 21. Jänner 1856 3, 268 für 

die im Bochniaer Kreiſe lib. dom. 360 pag. 128 n. 8 

här., dom. 360 pag. 206 n. 8 här. liegenden Gutsan⸗ 

theile von Tymowa, Balkowszezyzna und Pawlow- 
szezyzna genannt, bewilligten Urbarial⸗Entſchädigungs⸗ 
capitals pr. 5916 fl. 5 kr. CM., diejenigen, denen ein 

Hppothekarrecht auf den genannten Gütern zuſteht, hie⸗ 

mit aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprüche läng⸗ 

ſtens bis zum Ende März 1858 bei dieſem k. k. Ge⸗ 
richte ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus Neo.) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den ge⸗ 
ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll⸗ 
macht beizubringen hat; 

b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderun 
ere uk des Kapitals, als auch > alıfälk- 

en Zinſen, in fo weit dieſelben ein glei 
u. it dem Kapitale genießen; u 

o) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poft, und 

) wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb des 

Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten 
ur Annahme gerichtlicher Verordnungen, wibrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu Bes 
genen Händen geſchehene Zuftellung, würden abge: 
ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt kochen — 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 

tal nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hatte, und daß er ferner bei der Ver⸗ 
andlung nicht weiter gehört werden wird. Der die 

Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder 

Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 

erſcheinenden Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Pa⸗ 

tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 
kommen, unter der Voraus ſetzung, daß ſeine Forderung 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 
laſtungs⸗Kapital Überwieſen worden, oder im Sinne des 
27 des kalſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 
und en eu geblieben iſt. 
us dem es k. k. K N 
Tarnöw, den 29. December rr 


